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«olatisnsdruck und V - rlag der B« »e« ia 91.«® . für Verlag und Druckerei
? «rl »r «» e . Ndlerstraxe 4Z, Albert Hofmann , Direktor

Karlsruhs » Dkonstaft . den 19 . Notiemver

Erscheint an allen Werktagen in z .vei AiiSgade «
Bcil « <iei>: I » einmal wöchenilich die Unlerkaltungsblätter »Sterne »nd Slttmea *,

»Blätter kirr den Familientifch" und »Bl tter kür HauS- «nd Landwirtsckiaft ^

Anzeigenpreis :
Die achtsp. KolonclzeUe 2b Pf. . Rekla¬
men lüt . 1.20, ic mit 3<J "/«Teu :ritng§«
Zuschlag. Ski Wieder !,»lung Nachlag
nacii Tarif . — ÄMftrage vernritieln
alleAnn.-Expediiionen. — SMich der
Anzeigen -Älnnahme « oriu. 'tü Uhr

bjtD. nadiiii. liä Uhr.

^Postscheck : ÄlorUrnije 4S44

Verantwortlich für deutsche nnd bndtsche Politik, sowie fitr Zeniileton: Th . Meyer ;
für den übriAen redaktionelle » Teil : Fr an ; Wahl für Anzeigen und l)!ellaiueii :

* . Siofatnnn , fümtltii in Karlsruhe .

f 4n die Parteifreunde !

£ nä Karteisekretariat ist für die beiden C &rrlän -

ier Kreise Konstanz und Freibnrg in Freiburg ,

Mosa st ratze 9 ; für die beiden Unterlänider

Kreise Karlsruhe und Mannheim , wie angegeben ,

ibeim Bad . Beobachter in Karlsruhe .
Die Parteileituuq der Zentrumspartei .

vas Zentrum
unh Deutftb - Gesterreich

• Die in Berlin anwesenden Mitglieder der Z . l>
trumsfraktionen des deutsck̂ n Reick>stag s und des
preußischen Abgeordnelenhaufes vcrösf ^ ntlich .m fol -

gendcn Nuftus :
An unsere Gesinnungsgenossen in Oesterreich !

Bei Euch in- Oesterreich laa früher die Kraft des
alt 'n römischen Reiches deutsckier Nation .

Das neunzehnte ??ahrhundert hat uns von Euch
getrennt . D :ese Trenuuna war nur staatsrechtlich
und -politisch . Blut leugnet nie ! Kultur und
Sprack>? blieben gemeinsam , die vielen Fäd 'u , die
pdf) zwisck>en uns und Euch gesponnen hatten , sie
blieben unzerrissen . Der Kriea hat uns erneut zn
Vnndesgenosf 'n gemacht , wir haben gemeinsam ge-
blutet und geHnld ?t , wir trafen gemeinsame Not .

Kamen wir zn Euch , kankt ?>hr zn uns . so hntte
keiner das Gefühl , in der fremde zu sein . Wir
haben uns di? N !b7lungentrei ' ? ge -̂ lt^n in bluti .
gem

^Ktneit . wir waren bereit , wi ^ die N ' beli '.ngen - m
brennenden S <vil d"n Heldentod zu sterb .'N . Wir
wollen gemeinsam leben !

Die Zeit ist aekommen , die Getrennten wieder zu
vereinigen . Wir bab ' n mit ^ n 'uden b : e Botschaft
vernommen , datz ?"br bereit se ' d , mit uns gemein -
jnm zu arbeiten . Wir grüßen Euch ' N dieser Stund ?
und crgre

'
ken Eure in freier SeMttest ' mmung uns

gebotene Bruderhand . Di ? Zertlrunfspartei per -
kimgt alkê deutseF-en Stamme . Kommt zn uns ,
Brüder in Oesterreich ! Das Erbe Windtbarsts , das
Erb.' Hegers sollen v ' t'e' nt U" ? ein kostbarer ?ki -
Milien '

chotz wer ^ n . Die G ' dernken d-"r cbr ' stlickvn
Demokratie se ^en » irV aem ^ nsames Meal ! Helft
bmren mn nenen ?> ut ' ck»en Neicb . an der neuen
b ;ut ; cheiv,W ?tt ! G *N?n?t E " r" s und unseres Wahl »
spri'rlx? . nnd wir stimmen fr ' ndig ein :

„Mit Vereins Krusten I "

,. F >ir Wahrheit , 5?r ? ' heit und Recht ! "

) * (

mg der Besteller .

r
fl "

^ ie Ditrchführung der WassenstillstandZbebinguugc »
zur See .

Berlin , 18 . Nov . sW -T .B .) U ' ber die D u r ch .
fuhr u n g des W a s f e n st i l l st a n d s v e r t r a .
g e s s

^
ü r die Marine erfahreu wir von zustän »

d ^ger Stelle : Der kleine Kreuzer „ Königsberg "
mt Admiral M eurer an Bord ifl aus Rosyt nach
Wilhelmshaven zurückgekehrt . Die erste U .
Voot » Staffel , bestehend aus 20 U - Booten , ist
sm ! 8 . Noveinber , 9 Uhr vormittags , gleitet von
zwei Begleitschiffen , aus H ^lgolaud ausgelaufen
zum Treffpunkt mit ^ eng tischen See -
stre i t k rä s t en in der Höhe des Eingangs vom
englischen Kanal . Von den zu internieren -
« en Schissen haben 9 Linienschiffe . 5 Panzer -
k.^

'uzer , 7 kleine Kreuzer und 5(1 Torpedoboote am
' 3 . November aus Schilligve ide sich gemeldet und
>r>erden voraussichtlick am 19 . November nachmit -
tags noch dem vereinbaren Rendezvousplatz . etwa
»kl Seemeilen vor dem Eingang zum Firth os ^ orch,'
e
^nlausen . Das Linienschiff „ König " und der klein ?

Kreuzer „Dresden ", die infolg ? von Reparatur ,
arbeiten noch nicht fahrbereit sind , werden nach
Uebereinknnft mit dem englischen Flottenchef Ad-
nural Beatty in etwa drei Wochen interniert wer -

De zweite U - Boot - Staffel besteht
aus 21 U -Booten nnd soll am 19. November aus «
laufen .

Die Abliefern « ^ von KrieflSschifsen .
^ Kiel , 18 . Nov . (W .T .B . ) Den während des gcst-

k' icn
^ Tages nach der Nord 'ee ausgelaufenen

Linienschiffen und Kreuzern folgten
5?tite vormittag die Flottillen der Untersee -
boote du "ch den ^ Keinal . Dis Linienschiffe und
Kreuzer sollen am Dienstag nachnriitag am Firth of
t -ortl > sein . Dort werden sie d » rchsuck>t , worauf sie
km Navig « tions ?ommando erhalten , das sie in die
mr sie bestimmten Häsen bringen wird .

Zur Lage in England .
Bcrlm , 19 . Nov . Dem Berliner Tageblatt zufolge

inngt ein hervorragendes italienisck ?es Blatt an
-eilender Stelle einen Londoner Brief über die
^ a (\ c in England . Diese zwinge der Regie ,
wng Mäßigung gegen Deutschland auf ,
»a Englands Zukunft nicht sicher sei, wenn sie auf
^er Schwächung Deutschlands beruhe .

) * (

öle AmwalZung in DeutHlsnö .

bie Vcearbe ! t2n zue Wahl
öer NatwnalrZrsaznmwng .

Berlin . 19 . Nov . Alle Kräfte der Neichsrsgiernng
mix die Deutsche Allgemeine Zeitung schreibt ,

^ ' Uig in dem Bestreben , die Vorarbeiten zur
der N a t i g n a l v. e r i a M ni l & n a 5U ,fä ?e_

dern . Die Zahl der Wähler in Deutschland wird
sich auf die große Zahl von 40 Millionen de»
laufen .

Die Berliner NolkSzeitung sagt : Bei gutem Wil -
len läßt sich alles Machen . Die Hinausschie -
b u n rt der Wahlen nach russisckvm Vorbilde mutz
bfß Mißtrauen in höchstem Maße wecken. Vor
allem liegt darin auch eine ungeheure Gefahr für
den Frieden , denn der Präsident Wilson nnd die
^ ntente lx>ben keinen Zweifel darüber gelassen , daß
sie nur mit einer Regierung , M " sich auf den Me f, r -
heitSwillen des Volkes stützt . Frieden ^

fließen wer -
den imd ni -̂ >t auf einer proletarischen Dik »
t a t u r . Wenn die der Konstituante und der Ne -
gierun -a sich von den Ge -inern zu Aub <inaern einer
Verschiebnna drängen lassen , so übernehmen sie eine
rie ' engr ^ße Verantwortung .

ü> m Berliner Lo ?alan »ei^"r erfährt ein der lkn-
abbänaiaen Sozialdemokratie anaebarendeS Reaie »
rungsmitglied . n^ch seiner N?ein " ng sei es a u s g e-
schlössen , d^ß die Wnblen bereits am 3 . e •
sVrtr ^ r stattfinden kannten , ^ ie ^ rtiastellnna
d ^r W ^ blerlisten sei nicht möglich , solana ? nicht
ein größerer Teil des Volkes keine festen Wohnsitze
habe .

Berlin , 19 . Ray . Btfvrecknrngen Zwischen Mit -
aliedern der Reaieruna und dem Nollzu ^srat d^s
Arbeiter , imd ^ oldatenrate ^ die ""stern crb^nd st^ tt -
'fftn^en . beschästiaten firft auch ^ mit der Ei übe -

ruf una der Nationalversammluna .
Den Beratungen folgte eine - Kabinetts -

s i tz u n g.

Berlin , 19 . No *>. Der B ^r^ ' rts warnt die b '" r -

ael'li ^ 'e " ^ mo ^ra ^ n vor Anerbieten von s^iten ^"r
mnnar ^ ' ^-̂ eN ^ e^^ i "n und sa** : W ' v ^ >̂ en
Monarchist Reaktion und wollen auck>

^
Vme (Md -

f^<freV>irFfiF, son ^^ r» ein " sozial ! st is <̂ e Ar -

heiterrepuiblik . Sie kann aber nicht d" rch

Vro ^ isoris ^ e ,̂ ilfe von Or ^e>niseî ?on "N aef^ as ^en
^ rden . sondern nur durch d 'e R ^^ ianol ^ ^rsamm -

lung , die d*r Ausdruck des Valksw '^ ^s ist . Wir
b "l?!en die Nati ^n <' l^ei'sammF "No a " s die Te>a"?ord -

nuna besetzt und ha*>>m damit die ^ nikiative in
bänden und dürfen sie uns nicht enternde «
lassend *

Berlin , 19 . Nov . In der Tägli ^ -'n Runds ^ u
beißt es unter „Bürgertum u.nd soziale Revublik " :
^ ür die kommenden Wablkämns ? um das neue

Deutschland , da rf es, , nur eine bürgerliche Partei
ei-Vn , die Nationalpartei des deutschen
Bürgertums .

Die G -" 'mania erwartet von der deutschen Presse
mit Einsckiluß der sozialdemokratischen , daß sie
gegen diktatorische Befehle aufS schärfste
ein « I ) -ig protestieren werde .

UKkrrsKuKZ ^ berts mit ewem
^ SAeAs !iftsa .

Berlin , 16. Nov . (W .T B .) Reichskanzler Ebert
gewährte dem Herausgeber der Amerikanischen
Korrespondenz William Bo ^ erdt eine Unterredung ,
worin er u . a . sagte : Man wird in Amerika und
überall mehr durch unsere Handlungen als durch
unsere Worte erkennen ^ daß wir die e r n st b e g o n-

nene Arbeit ernst und energisch fort -

setzen wollen . Das deutsche Volk , soweit es
noch nicht demokratisch ist , wird es nach und nach
werden . Wir sind ein langsam denkendes Volk . Was
sozusagen über Nacht gesMh , ist das Ergebnis von
systematisZ >em . jahrelangem Denken und Arbeiten .
Schnell sind wir nicht , dagegen sind wir ein die
Gesetze respektierendes und die Ge »

rechtigkeit liebendes Volk . Die Männer
der gegenwärtigen Regierung bilden die Regierung
des ganzen deutschen Volkes . Wir haben weiter
unsere Mandate der sozialdemokratisck êu Partei und
haben alle Gelegenheit , für unsere Grundsätze und
unseren politischen Glauben einzutreten . Gerade
weil wir an die Rechne des Volkes glauben , iverden
wir fortfahren , wie bisher , nie die Rechte Anders -

denkender zu verletzen , für unsere Grundsätze und
unseren politischen Glauben einzutreten , und be»

niüht sein , an dem Aufixiu einer Weltordnung mil -

zuarbeiten in der die Wohlstand erzeugende Klasse
nicht eine enterbte Klasse sein soll. Diese Gerechtig -

feit wird überall triumphieren , wo wirklich demo -

kratische Regierungen sind , und nirgends iverdcn
dies« gereckten Grundsätze mehr und allgemeiner
Anerkennung finden , als

^ gerade beim deutschen
Volke . Deswegen wird die deutsche Republik rn .ch
an Einwohnerzahl nächst der amerikanischen die

größte Republik der Welt sein . Jetzt aber handelt
es sich für uns . in gewissem Grade auch siir unsere
früheren Gegner , um die Brotfrage . Ihr Präsident
scheint auch in dieser Hinsicht richtig zu deyiiem
Hunger kann uns nicht stärken , die schwererkämpste
Demokratie auszubauen , und . wenn notwendig für
ihren Fortbestand zu kämpfen . Die junge deutsche
Republik hat ein besonderes Interesse daran , von
dem amerikanischen Volke und seinem Präsidenten
völlige verstanden zu werden . Wir bossen . daß das
um so leichter geschehen wird , als viele Meenaänge
des Präsidenten Wilson und damit des amerikani -

schen Volkes ganz dem Gedanken entsprechen , die
die deutsche Republik und ihre Regierung , ihre
Volksbeauftragten , geschaffen haben und weiterhin
beschäftigen . Im besomderen sind die Forderungen
eines Friedens des Rechtes und der Gerechtigkeit ,
das Selbstbestimmungsrecht der Völker , die Herrscbast

der Völker über ibrc eigenen Länder und die Or -
ganisation eines Völkerbundes wesentliche Bestand -
teile des Programms der gegenwärtigen Regierung .
Um unser politisches Programm und die Demokratie
in Teutschland durchführen zu können , ist die Frage

J>cilVoMemährWg hak FM >ament ein«» icden .

staatlichen Lebens und eine unbedingte Voraus -

setzung des Weiterbestehens der deutschen Volks -

repirblik . Wir haben deshalb mit Freuden empfun¬
den . wie sehr der Präsident der Vereinigten Staaten
diese Voraussetzung durch das Versprechen einer tat¬
kräftigen Hilfe anerkannt hat . Uebermitteln Sie
dem Herrn Präsidenten und dem amerikaniscken
Volke unseren Dank und lassen Sie uns hoffen , daß
nach einem gereckten Frieden die gemeinsamen
?Ä>een auch gemeinsames Arbeiten ermöalichen zum
Heile des amerikanischen und des deutschen Volkes ,
aber auch zum Segen der ganzen Menschheit .

CIn aufhetzenöer Jvnkssmch ösr ruPMen
Rsgisrung .

Berlin , 18 . Nov . (W .T .B . ) Der von der beut »

schen Presse erwähnte Funkspruch der r u s s i -
schen Regierung an die Arbeiter - , Soldaten -
und Matro ' enräte , worin sie zu einem bewaff »
neten Vorgeben und zur B i l d n n a einer
Regierung Liebknechts aufgefordert wer »
den . lautet in seinem Text folgendermaßen :

Soldaten und Matrosen ! Gebt die Waffen nicht
aus der Hand - Es gilt , mit der Wa -sse in der Hand
die M a ck t überall wirklich zu übernehmen und
eine Arbeiter - , Soldaten - und Matrosenrcgierung
mit L i e b k n e ch t an der Spitze zu bilden . Laßt
euch keine Nationalversammlung
ausschwätzen .

An zuistnndigen Regierungsstellen ist man der An -
ficht , daß dieser Aufrirf eine u n b e r e ch t i a t e
Einmischung in die deutschen V e r b ä I t -
nisse bedeutet und außerdem ein ? Klarstell - nn
des Standpunktes erfordert , den die russische Sov -

jetregierung gegenüber d ' r deutschen Regierung
einnimmt . Das deutscke Volk will mit allen Völ¬
kern in Frieden leben , vl ' o auch mit den Snviets in
Rußland . eS

' kann aber verlangen daß sein Reckt
auf Selbstbestimmung . seiner Staatsverbältnisse
allerseits geachtet wird und daß E i n m i f ch u n -

gen von außen her unterbleiben .

Verordnung der Volk ^beguftregte » für dir
Mannschaften .

Berlin , 18 . Nov . (W .T .B .) 1 . Mannschaf ,
t c n , die bauernid Arbeitsdienst leisten , sind zu
entlassen , wenn sie weiter beschäft ' gt werden , sind
sie freie Zivilarbeiter rind als solche zu ^ handeln .
2 . Mänusckxrsten . die vorübergehend zu Ar -
b e i t s l c i st u n g e n , die sonst Z vilarbeiter ver -
richten . berrm <* *o <j »n werden , erFvtlt ' n für jede Ar¬
beitsstunde 50 Pfg . Zulage . 3 . Mannschaften , die sich
freiwillig zu besonderem Gickerheitsdienst
über ihren Entlassungstag hinaus mit zehntägiger
Kündigungsfrist verpflichten , können für diesen
Dienst angenommen und kommandiert werden . Sie
erhalkm eine monatliche Löt,nung von 80 Mk . und
eine tägliche Zulage von 5 Mk . als Führer und
3 Mk . als Mann . 4 . Die Mannschaften beziehen ,
solange sie mobil sind , mob ' l ' Löhnung , foweit sie
immobil sind , immobile Löhnung , jedoch Ge -

freite und Mannschaften monatlich 80 Mk .
Der Rat de? Volksbeauftragten : Ebert ,

Hqase . Dittm « nn , Sch ^ denmnn , Landsberg , Ba ^th .
Der Vollzugsrat des Arbeiter , und So ' d .iten -
rates : Molkenbuhr , Richard Müller .

Entlassung in der Marine .
Berlin , 18 . Nov . (W .T .B . ) Jedermann , der ord -

nungSgem ä̂tz entlassen wird , nchält 5 0Mark Ent¬
lassungsgeld . gez. Ritter v . Mann .

" - 1' Vrr .

Revolution und Gerichte .
Berlin , 10 . Nov . (K . D . ) Die neue Regierung

steht aus dem Standpunkt , daß dieFreiheitder
Gerichte in allen Fällen unbedingt er -
halten werden muß . Soweit Gerichte zu prüfen
haben , ob Gesetze und gesetzliche Bestimmungen , die
die neue Regieren i erläßt , zu Recht besteben , wird
man annehmen müssen , daß die Gerichte sich auf,den
Standpunkt der Revolution stellen und anerkennen ,
daß die Ausübung der Gewalt jetzt in den Händen
der neuen Machtfgktoren liegt . Die Folge dieser
Auffassung ist natürlich die , daß alle neuen Be -
stimmungen anerkannt werden müssen .

Die königliche « Theater .
Berlin , 10 . Nov . Wie die B . Z . hört , sind die

Angelegenheiten der bisherigen königlichen Theater
folgendermaßen geregelt : Sämtliche königlichen
Tbeater (Berlin . Hannover , Wiesbaden und Kassel )
werden vom Staate übernommen . Zur vorläufigen
Leitung des Opernhauses in Berlin find die Herren
Blech und Stranß bestellt : als Leiter des Schauspiel -
Hauses sind die Herren Bruck und Patrn ausersehen .
Alle vier Leiter haben die gleichen Rechte .

FeuergefcÄ in Posen .
Berlin , 19. November . Nach einer Mittcil ng

des Berliner Lokal -An .̂ eigerS aus Posen entwickelte
sich am Bekleidungsamt , als eine plündernde
Bu nde sich den Anschein gc>b , die Wache ablösen
zu wollen , ein F e u e r g e f e ch t mit der Wache , bei
dem mehrer « Soldaten gelötet und verwundet
wurden .

Posen , 18 . Nov . (W .T .B .) De ^ Polizeivräsident
von dem Knesebeck hat Posen verlassen .

Erkliirnng deS pelnifchen BslkSrateS in Posen .
Posen , 18. Nov. ( W .T .B .) In der im Berliner Tage -

blatt vom 16. November unter der Überschrift : »Polnische
Offiziere in Posen ^ gebrachten Nachricht gibt der
polnische VolkSrat eine Erklärung , in der es
heißt :

In Posen find keine polnischen Offiziere erschienen,
die im Auftrage irgend jemandc « sich an die Stadtver »
waltung und den Kommandeur um Uebergabe von
Posen gewandt hätten . Die Angabe, daß polnische
Legionäre den Versuch j^ac^ n würden , schon in den

nächsten Tagen in Posen einzumarschieren , ist ebenso
falsch und unbegründet . In dieser Hinsicht stützen wir
uns auf die ausdrückliche Erklärung des Oberbefehls »
Habers der polnischen Streitkräfte , daß er durchaus nicht
gedenkt, irgend welche feindlichen Schritte zu unter »
nehmen .

Diese Erklärung hat der militärische OberbefcblShaber
in einer Unterredung mit dem Abg. Sigmund S e h d a
abgegeben , welcher uns den Inhalt der Unterredung per»
söiilich am 15. November mitgeteilt hat . Tie Annahme ,
daß die Polen die Friedenskonferenz vor eine vollendete
Tatsache stellen wollen , ist ebenfalls unbegründet . Das
beweist die feierliche Erklärung der jetzigen höchsten -

polnischen Behörde , des Obersten Volksrates , in dem

Aufrufe vom 14. November , wo gesagt wird :
Mit vollem Vertrauen erwarten wir den S v r u ch deS

Friedenskongresses , der mit unserer Beteiligung
die Westgrenze unseres Vaterlandes Polen festste «
wird . . -

Unter diesen Umständen ist das Alarmieren der deut »

schen Oefsentlich^eit vollständig unbegründet . Am Schluß
der Erklärung heißt es : .

Hier in Pos -n arbeiten wir im engsten Einver -

stand niö mit den Behörden . Soldaten - und
Arbeiterräten . Tank dem herrscht hier vollkommene
Ruhe und Ordnung . Dieser wtinschensyierte ,? ustand
wird weiter bestehen. Dafür bürgen wir . weiin der

Friede nicht durch reaktionäre und chauvinistische Provo -

kation gestört wird .

Aufruf de? deutschen Bvlkspartci in Bauern .

München , 18 . Ron . (W .T .B ) Die deutsche

Volkspartei in Bayern erläßt einen Auf -

ruf d ->r v a beiaat : Wir brennen uns freudig

zum
'

freien Vo l ks ftaat . Iedsn Ver ' uch, das

Alte wieder berzustellm . lehnen wir ab . ^
Wir ver¬

langen für Bevern wie für das Reich d : e frfileu -

nigste Einbe r̂ufung der verfasfu n g -

gebenden Nationalversammlung . Die

dringendste - Aufaabe ' st . die Ordnung » nd Ricke im

Lande m -srecht ? u erhalten . Besonders dr ual -ck i,t

d
'
e rascheste Einordnung unserer k>eim ? .' hrende «

Krieger in d ^s Erwerbsleben und die Sicherung der

Kr ' ensbescköd ' gten . Unsere wirt ' ckaftf
'
che nnd g '-

werbliche Tätigkeit auf d " m Weltmarkt ist soweit

wi * rnPafick wieder b ' rzi ' stellen . Der Aufruf stellt

dann sagende Forderungen aus : ein großes
' Deutschland , das das G ! " ?cbaev' <&* zw ' icken

Nord und Süd bei-st .'ll "n solli F -eifteU des Wirt .

sckaftsl ^Fe - s . ^ cki ' tz der verfSnkcken . ki ' llUrxUen

nnd w ' rtsck^ s^lichen ^ reibeit . eirifjr ' tf cker und frei -

b^ ' tlicher Antbe ^u Ks gesamten Erziehung ?» und

Bildungswe ' ens . Strenge Erfassung der KrieaS »

g-wmne . E ' nol ' ederiina Deuts ^ ands in den Vol -

k ' rb " nd Der Aufruf schließt : Wir ^ rd- - alsbalo

Aif 'cklrß su^ n an d 'e aick unsere G - ' ?nd ' a ^e im

ganzen R -icke ausgebaut beutsckv Volkspartei und

mit ibr ? i >sr>mmen zum Wcchle des ganzem Vater -

landes wirken .
„LoS von Berlin ?"

Einer Miinck^ ner D "pescke d ' s Rürnberaer Frän -

kiscken Kurier (Nr . vem 10. Nov . ) zufolge , ver -

langt der B a v e r i f ck e K u r i e r in einem Artikel

mit der Ueberschrist : . .Los von Berlin ! " die Weg -

Verlegung der Reicks ^ entrale " an dieser

„ undeutschesten und verbaßtesten " aller Städte im

Reick . Alles Verderblicke nnd aller Deutschenhaß
im Ausland sei auf d

'
e Quelle Berlin zurücknifübren .

Sei es Wien , sei es Müncken oder welche der vielen

deutschen Städte im Reich auch immer , jetzt gelte die

Losung : „Los von Berlin ?"

Die fran5Zsischen Sn ^ islisten über die deutsche
Republik .

Gleich anderen sozialistischen Blättern beschwert
sich die HumanitS darüber , daß die Presse über die
Vorgänge in Deutschland so schlecht
unterrichtet werde , offenbar in der Furcht ,
daß die Bekanntgabe der Wabrheit auf das
französische Volk ansteckend wirke . In
seiner Vietoire begrüßt öerde lebhaft die
deutsche Republik und wendet sich entschieden
gegen diejenigen , die die Umwälzimg in Deutschland
als eine „demokratische Maskerade " bezeichnen .

- >* <-

Die Lage in

korpsdefeh ! üe » steUv . kommsnS . Ssnera - s .

Karlsruhe , 19 . Nov . Ter stell» , komm . Genera !
d .'s 14 . A. -K . Jsbert hat folgenden K o rpsbefehl
erlassen : „ Indem ich allen Offizieren deS
Korpstx 'reichcs , welche in fck>werster Stunde entf
ihrem Posten ausgeharrt haben und damit
dem Vaterland einen Dienst geleistet haben , der un -

vergeßl
'
ch bleiben wird , meinen Dank sage , richte

ich an alle Offiziere die dringende Bitte , auch weiter -

hin auszuharren und diese vaetrläudisch - Pflicht
allen etwaigen persönlichen Interessen stets voran -
zustellen .

"
Das stellv . Gen .-Kommando hat angeordnet , daß

die Formationen des Heimatschutzes sofort
aufzulösen sind . Die Mannschaften dürfen je-
doch erst entlassen werden , wenn alles Gerät ord »
nungsuKtzig abgegeben ist : «lsdann wird die Aus -
lösung besonders angeordnet werden . Einige Ab -
Wehrkommandos in Karlsruhe , in Mannl ^eim und
Freibura bleiben noch kurze Zeit bestehen . Die
Eisenbahnformationen werden nach
Hanau in Marsch gesetzt.

Minister Marum an die Justizbehörden .
Karlsruhe , 18 . Nov . In der neuesten Nummer

des Justizministerialblattes für Baden erläßt der
neue Justizminister M a r r m eine Kund »
m a ch u n g an die I u st i z b e h ö r d e n . in wel .
cher u .a . gesagt wird : Durch die Aeuderung der
Staatsfornk in Baden wird au der Organisation der
.Behörden niMs flanket . Alle XkAfukn yerbleU »»-



I

i

ihrem Dienst . Alle bestehenden bürger¬
lichen und Strafgesetze bleibe « in
.<? r ci f t und sind weiter cmziiweivden . Eingriffe
Tritter in die N .'chtspflecsZ . wie sie niancwrorts von
A -b ^ iler - und Soldotenräten versucht wurden , sind
unbefugt und zurückzuweisen . Die bad .
t>or !öiificT<* *T -olf §rcgtentng ist im Besitz der vollen
Staatsgewalt . Sie erläßt Anordnungen mit Ge -
fe &csfreft . die zu beachten sind .

Rat stristigrr Arbeiter Karlsruhe .
Karl ?ruhr . 18 . Nov . sW .T .B . ) Zur Wahrung der

Interessen geistiger Arbeit hat sich der Rat g e i •
st i g e r A r b e i t e r Karlsruhe gebildet , der
sich mit ' n übrigen im Lande entstehenden gleichen
Organisationen in Verbindung setzt und im Karls -
ruber ?l rbeiter - und Soldatenrat dürch
einen besonderen Delegierten vertreten ist .
Angeschlossen sind bisher folgende JTarpo ratio -
ncn : Verein Karlsruher Aerzt

'
e. Karlsruher An -

waltsverein , die Vertretungen der Lehrerschaft der
Volksschulen , der Karlsruher Studentenschaft , der
höheren Schulen und des Lehrkörpers der Tech-
tischen Hochschule, der evangelischen und katholischen
Geistlichkeit , der Karlsruher Banken , der bndischen
Gesellschaft für soziale Hvgiene . des Vereins skarls -
rnher Presse sIournalisten - und Schriftstellerverein ) ,
ves Vereins bildender Künstler , des Lehrkörpers des
Krofch . Konservatoriums , der (Genossenschaft deutscher
Biihnenangchöriger . Ortsgruppe Karlsruhe . Noch
nicht vertretene Organisationen und Einzelvertonen
werden zum Anschluß aufgefordert . Als Vertreter
des Rates aeistiger Arbeiter Karlsruh ? wurde Ehef -
redakteur Albert Herzog in den Arbeiter - und Sol -
datenrat gewählt .

) ! ( KarlSrithe . 19. Nov . Die Bla ^ ermeldung ,
wonach die Arbeiter - und Soldatenräte sämtl ! che im
V .iitz der Zivilliste befindlichen Schlösser in Ba .
den beschlagnahmt haben , trifft nach unseren
an zuständiger Stelle eingezogenen Erkundigungen
nicht »u.

) * (

? n öer ehemaligen
Donau -Monarchie .

Tcuts ^ Ocsicrrcich und die Deutschen West - UngarnS .
Wien . 18. Nov . (W .T .B . ) Korr . -Büro . Der

Staatsrat hat sich in der heutigen Sitzung mit
Pressestimmen aus dem deutschen West - lln -
jtJJ -r n beschäftigt und dazu folgende B e s ck l >

"
> s s e

gefastt : Der Staatsrat erklärt : Tie geschlossenen
deutschen Siedelungsgebiete der Kom 'rtate Preß -
bürg . Wieselberg und Eisen bürg ge -
hören geographisch , wirtschaftlich und national z u
D e u t s ch - O e st e r r e i ck : sie stehen in innigster
wirtschaftlicher und geistiger Temeinickvlst mit
Deutsch - Oesterreich und sind insbesondere der Stadt
gu ihrer Ledensmittelver ^orguna unentbehrlich .
Darum wird der deutsch-österreichisch? Staat auf
dem Friedenskongreß auf dem Anschlich dieser Me-
biete an die Nevliblik Dent '

ck̂ OvsterreichS bestehen .
diesem Sinne begrübt der Staatsrat die

lebhafte nationale und Anschl u h-
bewequng der Deutschen West - Un -
garns und bewillkommnet sie im Verbände der
t »eutsch-österr ?schi 'chen Nep " blik . Der Staatsrat
für Volksernäbruna ist Austragt worden . Einkäufer
in die west«ungariickvn (? ebiete ^u ent 'enden und
Lebensmittel so rasch als möglich berbe 'nuschas 'en ,
um von Wien die unmittelbar drohende Gefähr¬
dung der Valksernäbruna abzuwenden .

Tie Südslawen vnd die Entente .
17 . Noo . iW .T .B . l Da » tschecho- flowaki ' che

Pressebüro meidet : Die Nackrichten über die Unterfer -
tigung eines Pariser Vertra ---es mit Vasitsch durch Dr .
Korastt '

ch und Dr . Trumbitich bezüglich Errichtung eines
einheitlichen iugoslavifchen Staates sind
authentisch . Der Nationalrat in Aoram wurde als ver -
k'ündete Regierung und die südslawische Armee und
Kriegsmarine a ' ß verbündete Streitmacht an¬
erkannt . Zum Delegierten des Nationalrates bei den
Ententeregierungen wurde Dr . Trumhitfch ernannt .

Tie Tschechen ge -̂ en die swaavaren . Nationale
tschechische Miliz .

Prag . 18. Nov . (W .T .B . ) Voraestern fand h
'er

eine Versammli 'Ng gegen das Vorgehen der
Magnaren in der Slowakei statte in der
ein militäriscl >es Eingreifen in der Slowakei gefor¬
dert wurde . Die Teilnehmer zogen dann vor des
Militärkommando , wo der Obmann der Soko ' schaft
cms einem stenster die Mobilisierung der tscheckn-
slowakischen Armee geaen die Ma .ayaren ankündigte .

Landesverteidigungsminister K l s s et c entwickelte
in der VolkS">eriammlunfl auf der Sovbieninsel . wie
der Ponachnik meldet , sein Programm . Das
Ziel sei die nationale Miliz . Nur soviel
Soldaten sollten unter den Waffen bleiben , wie
man brauche . Sorten d '? Deutschen intriaieren
wollen , so müßten sie die Macht des t^checho- slawaki -
schen Volkes zu stiren bekommen , eben ' o wie die
Maanaren in der Slowakei , ŝ alls aus Deutschland
russische Kriegsgefangene als Bolschewik : über die
Grenze kommen sollten , brauche man ebenfalls eine
bewaffnete Macht .

Die siebeubür ^ischc« Sachsen .
Budapest . 15. Nov . (W .T .B . ) Meldung des Un¬

garischen ^ T. - fTĉ rcipcmdHizbiiros . Tie h er wei .
lenden ' sächsischen Abgeordneten Mol 'er ,
Neugeboren . Brendisch . Gündisch ül>erreichten beute
dem Ministerpräsidenten und den Ministern
Bettnany und Iasz eine Denkschrift über die
Wünickv und Forderungen des sächsiscl?en Volkes .
Die Minister nahmen die Denkschrift freundlich auf
und sagten die Erfüllung der Wünsche in weit -
siedendstem Mafie im Sinne der neuen Auffassung
in der Nationalitätenpolitik zu .

Entcntctruppcn in Budapest .
Budapest , 18. Nov . (W . 5 .B . ) Wie die Blätter

melden , werden die ersten Ententetrupecn

am Donnerstag in Budapest unter Führung der
Generale P a t h 6 und Henrys eintreffen . Tie
erste Division von etwa 80»K) Mann wird in Buda -
pest bleiben . Zwei weitere Divisionen
solle »mehrere wichtige Eisenbahnknotenpunkte de-
setzen .

Der Ministerrat ernannte den Schriftsteller Lud -
wig B i r o zum Staatssekretär im Mini -
sterium des Aeußern und betraute ibn mit der Or¬
ganisation und Leitung des Pressebüros .

- ) * ( -

Theater zmö Muß ? .
» : - KsnzerthauS . Die vor vier Jahren zuletzt gege¬bene Operette . Die schöne Helena " wird am Mittwoch ,&en 20 . ds . Mts .. in neuer Eiujludierung urud neuer Be -

juuijjjjtuifldüört , ' " - - -

Der ü : s Gesamw » ' banöes öer
chri Uch- nationalen Gewsrksthosten DzutM -

!an ) s zur Laze »
Der am 13 . November zusammengetretene Aus -

schuß des Gesanirverbandes dar chrrsilich-nationalea
Gclverkschaften Deutschlands erklärt :

Eine geschichtlich^ Periode deS deutschen Reiches ist
abgichlossen : wir stehe » am Anfang einer neuen
Zeit .

Alle Kräfte müssen sich vereinigen in dem Bestre -
ben . unser ' chwer geprüftes Vaterland aus den
SBrfjen, die ihm z . Zt . Leib und Seele erschüttern ,als neues lebensstarkes Reich hervorgehen zu lassen .

Der gröfite F ' iird auf dem Wege zu diesen ? Ziel
ist der Bolschewismus . Deine Herrschaft wäre gleich ,
bedeutend mit Tcrrorismus aller Art , Hungersnot
und blutigem Chaos . Auch von den politischen
Mach habern fordern wir dessen stärkste Be -
kämpfung .

Als ein gleich groheS Unglück müssen wir seden
Versuch bezeichnen , die alte Ordnung gewalisam
wieder herzustellen .

Mit aller Entschiedenheit fordert der Ausschuß
von den derzeitigen Machthebern die unverbrüchlicl >e
Hockhaltung der demokratischen G " undsätze , die sie
zu ihrer eigenen Legitimation anführen uns zur
Grundlage jeder Negiexungsform gemacht wissen
wollen .

Die schnellste Einberufung einer konstituierenden
deutschen Nationalversammlung ist erstes Ersord . r -
nis . Tie Vorarbeiten dafür sind unverzüglich in
Angriff zu nehmen . Tie Wahlen zur Na ' ionalver -
fantmli 'na haben nach den Grundsätzen des allge -
meinen , gleichen , geheimen und direkten Wahlrechts ,unter Anwendung der Verhältniswahl und Siche¬
rung volv. r Wahlfreiheit zu erfolgen .

Durchschlagende Maßnahmen sind zu treffen girr
Sicherung der persönlicixm Fre

' heit und der Aus -
Übung der soeben verkündeten . staatsbürgerlichen
Freiheiten : Ter Verkehrs - . Preß - , Rede - und Ver -
sammlungsfreiheit , sowie der religiösen un>d staais -
bürgerlichen Ueb 'rzeugung und Betätigimg .

Mit der Verkündung der staatsbürgerlichen ^ rei »
Heiden in der Neichshaüptstadt ist ihre Ausübungweder in Bcriin . noch im Reiche allgemein «ewähr -
leistet .

Gewaltsame Eingriffe Privater in das Eigentum ,
Unterbindung und Störimg von Verwaltung und
^ ilsliv ungesetzl !ch^ Beeinträchtigung von Kircheund Schule sind strengstens hintanzuhalten .All " verfügbaren Kräft ? müssen vereint werden
zur Aufrechterhaltung der Produktion ^ der Buchas -
fung von Arbeits - i ' nd Wohngelegenheit »>nd der
Sicherung der Volksernährung .

Ten neuen deutschen Volksstaat erwarten wir als
ein wahrhaft demokratisches , echt fre '

heitliches . ein¬
heitliches Rnch , dessen stärkste Wurzeln in de? fried -
liebenden Gesinnung und in der geistigen und ma -
teriellen Arbei ^stüchtigkeit des deutsctKn Volkes lie -
gen . imd in dem bei einer weitgehend sozialniertenWirt ' chaftsordnuna nicht mehr ?^ re , sond " rnder Men '

ch im Mittelpunkte des Denkens und Ge -
schehens steht .

wo das deutsche Volk infola ? der politischen
Umwälzung , der ungiinst

'
gen Waffenstillstands ,

bedingungen und des plö ^ lichen Zurückflutens der
Millionenheers in den nächsten Wochen und Mona -
ten vor den größten und scltwierigsten Aufgiben sei -
ner ^ schichte steht , fordern wir unser ? Mitgliederund Anhänger in allen Landesteilen auf , sich allen
Behörden und derzeitigen Machthcrl>ern zur Mit -
arbeit zur Verfügung zu stellen , damit wir möglichstbald zu aeordneten Zuständen kommen .

In allen Stadt - und Landkreisen werden Ab -
rl !st" ngsausschüsse eingesetzt werden müssen , die sichaus Behörden . Aitern der Arb " itsnach ?veise und Ver .
treeern der Arbeitgeber « und A''be ' terorganisatioren
zusammenzusetzen br -b-m . um überall den heimkeh -
renden Kr ' eg " rn A -beits ». Verdienst , und Unter »
kunstsmöalichkeit zu schaffen.

Be 'ondere Aufmerksamkeit ist dabei den KriegS -
beschädigten zuzuwenden .

In den landwirtschaftlichen Memnnden und Ge -
meindeverbänden sind paritätisch ' Ausschüsse von
Landtvirten und Landarbeitern zu bilden zur Er -
fafsung aller verfügbaren Nahrunasmittelvorrä !«
und zur Sicherung der weiteren Volks ^ nährung .

Die leitenden RegierungKstellen werden aufgefor -
dert . dies? gewaltigen Aufgaben ohne Nerzi ^ zu or-
gonisieren .

Ohne weitgehende Mitarbeit aller Gewerkschaften
sind die Aufgeben nicht zu lösen . Die Arbeiter - und
Soldatenrät «» sind als Parteiorganisation nicht die
geeian -'ion Körperschaften , die beruflichen Interessen
der Arbeiter gegenüber den Unternehmern und der
Regienrna aus "e

°
:chend wahrzunehm ^ . Wir werden

scde Reg '
erung bekämpfen , dk ? die BeruMereine

der Arbeiter und Angestellten aller gewerkschaftlick)?n
Nicht,mg m̂ nick4 als di/; maßgebende Vertretung der
Arbeitnehmer in sozialen und wirtschaftlichen Ange -
legerrheiten anerkennen oder sie gar von der Mit -
arbeit anschalten will .

An unsere Mitalrider eraM die dringende Auf -
forderung, '

«inter allen Untständen den gcwerkschast -
lichen Oraan

'
i 'ationen die Trnie zu bewahren und

für ihre Stärkung imermüdlich mit allen Kräften zuwirken . Zu ihrer Führung können sie volles Ver -
trauen haben : sie hat in allen Wirren keinen Au ^en.
blick den Kopf verloren und wird auch in allen ?.Um ? noch kommen mag , ihren Mann stehen .

— — ^ —»

CtanöZerichte .
Man schreibt uns :
In jüngsier Zeit liest man öfter von der Errtch -

tuug von Standgerichten mit sofortiger Vollstreckung
deS llrteils durch Erschießung . Eine solche Maßregel
drängt dem Mensc« nfreilnd bestimmte Wünsch ? auf .

- 1 . Eine Hinrichtung darf nur erfolgen auf e .n
Urteil hin , das in ordentlicher Sitzung gefällt und
von den Nichtern unterschrieben ist . Das Urteil muß
sofort veröffentlicht und bei den Akten aufbewahrt
werden . — Eine Tötung durch ein ausführendes
Organ obne solch s Urteil , auch im Falle der Not -
wehr , zieht regelmäßig gerickstliche UntersuckMng
nach sich.

2 . Dcm Verurteilten muß immer Frist gewährt
wenden zur Ordnung seiner Angelegenheiten . Auch
muß ihm geistlicher Beistand angeboten und gewährt
werden .

) * (

Saöen .
DIt Entlassung öer Cruppsa b: tr .

wird uns geschrieben :
Es wird leider nicht möglich fein , die Mannschaf ,

ten erst dann zu entlassen,
'

wenn ihr linterkonNuen
gesickert ist. Tie Verpflegung größerer Truppen -
verbände durch die Heeresverwaltung wird wohl
nicht angängig sein , wenn sie selbst nicht mehr die
erforderlichen Vorräte besitzt. Tie Entnahme der
erforderlichen Lebensmittel aus den Beständen der
Kommunalverbände dürfte kaum möglich sein , da
auf diese Weise leiht die ganze Versorgung der
Zivilbevölkerung ins Wanken käme , indem in Anbs -
tracht der schwierigen Verkehrsverhältnisse und der
Unsicherheit der künftigen Ablieferung durch die Er -
zeuger auf Ersatz mit hinreichender Sicherheit nicht
gerechnet werden könnte .

Bei näherer Prüfung dürfte es dab ^r vielleicht als
zweckmäßia erscheinen , mit der Entlassuna nicht zu
zögern , sobald die Versorgung durch die Hseresver -
waltung nicht mehr als durchführbar erscheint . So -
lange di? Soldaten noch in ihren Verbänden ver -
einigt find , werden sie auch g"öß ? re Ansprü «̂ " an die
Verpflegung stellen , als wenn sie zu ihren Familien
zurückgekehrt sind , die sich bisher in dieser Hinsicht
kaum besser gestellt haben und wo mit denk Vorhan -
denen eben schlecht und recht hausgehalten werden
muß .

Landwirts wird man zwar im allgemeine ^ unbe¬
denklich enjlrtfscn können , da siz zu Hauke leichter
Nahrung und Unterkunft finden werden als ander ?
Berufs ^ rten . Es wäre aber doch wohl unbillic , und
unzweckmäßig , wenn efn > itig vorgegangen würde .
Eine mögl '

chst gleichmäßig ? Verminderung des
Mannschastsbestandcs dürste daher als gerechtfertigt
erscheinen .

*

Wnldkirch . Nachdem auch hier ein Soldaten - .und
Urbeiterrat gebildet war . bat sich letzterer weiter
ausgebaut zu einem Wohlfahrtsausschuß , in dem die
verschiedensten Stände und Parteien vertreten sind.Die stärkste Gruppe bildet die chnstlikb ? Arbeiter -
fchast. In seinem Arbeiten und Programm stellt
sich der Wohlfahrtsausschuß geschlossen hinter die
provisorikck?e Reaierung , >?m vnll mitzuarbeiten füreinen echt freiheitlichen Volksstaat . Mit großemSinne sieht man der Na ^ional 'vrsammlunq ent -
gegen , die uns ein neues Deutschland bringen sollund erwartet deren baldigste Einberufung .

Ernahrungsmln
'
ster Trunk

übe? Hie politijcte Lage unö öie vor!äufiLe
Ke - imm ? .

Nach Eröffnung und Begrüßung d "r Zentrums -
Versammlung im Friedrichshof ergriff alsbald der
Minfftrr für das Ernährungswesen . Herr StSdtrat
Trunk , das Wort .

Anders , führte er aus . ist die Stimmung heute al ?im August >914 ; da schwellte Hockigefühl die Brust , nichtweil wir Freude am Krieg gehabt halten — wir waren
friedlich gesinnt — aber Hochgefühl schwellte die Brust ,ob der Stärke der deutschen Nation , die eS verhindernwerde , daß die Feinde deutsches Gebiet betreten und ver -
nichten . Und wenn nicht gleiches Hochgefühl beute aufdcm Gesichte eines jeden steht , wenn heute ab und zuGedrücktheit über den Zügen liegt . eS darf und soll nichtfein ; insbesondere darf man nicht sagen , un »
sere Truppen kehren geschlagei : und be -
siegt zur ü ' i N i e und nimmer . NeberdenkenSie die 4 Jahre , welche der Krieg gedauert , die ungeheu -ren Taten u . Siege , die sie errungen , wie sie die Welt -
geschichte bis dahin nicht zu verzeichnen ; das Heer unddie unserer Verbündeten haben die Feinde a ^schlaaenJahr für Jahr im Kampfe mit der gan ẑen Welt . Ün -sere Soldaten sind ungebrochen , ungeschlagen vomKampfe abgestanden , in dem sie die Feinde wohl auchnicht hätten niederringen können , nur deshalb , weil e»der Kampf der ganzen Welt gegen den -einen war undweil der Kampf sich nicht mehr lohnte , weil wir auchnach einem weiteren Kampfjahr hätten sagen müssen -
Wieder Hunderttausende gestorben und Milliarden hin -geopfert ; immer noch sind wsr ungeschlagen , aber nichtimttan .de . die ganze Welt niederzuschlagen . In dieser
Situation kam der Waffenstillstand , der uns manche «Herbe brachte , weil bei uns die Konsequenz gezogenwurde , endlich abzustehen vom Kampfe . Der Waffen -stillstand wird umso eher ertragen werden , wenn da »Volk Mut faßt und den Kopf hochträgt im Andenken andie Toten des Volkes , der Krieger draußen und der gutenTaten in der Heimat . Die Waffenstillstandsbedingnngensind zum Teil von der Art . weil die Gegner , obwohld>e gan ? e Welt in ibrem Lager stcht . a y g st und bangesind , daß das deutsche Volk erneut zum Schlage aus -holen könnte . (Sehr richtig ! ) Herzlichen Dankund inniges Gedenken und inniges Gebetden auf der Walstatt Gefallenen ! Herzliches Mit -leid und dankbarer Entschluß für deren Hinterbliebenenund ein herzlich freudiger Gruß allen denen , diein die,en Ta ^ en zur ü « kehren ! Wenn unsereTruppen zurückkommen , zeigen sie nicht niedergedrückte ,zaghafte Gesichter . Jubeln sie den Truppen zu : ihreLieben sollen sie freudig empfangen . Nach diesen Ta ^ n.Monaten und Jahren des ' unsagbarsten Kampfe ? sollensie sehen , daß wir entschlossen sind , wieder zusammenzu arbeiten , um wieder hoch zu kommen ^ Wir kommenhoch ! E » ist nicht nötig , daß wir wieder in das Wohl -- leb ?» . NoUveizdjg jjt . nu ^ dah mitar¬

beiten können , zu arbeiten haben und arbeiten wollen
(Beifall )

Weshalb denn doch . waS wir in den letzten Tagen .Wochen und Monaten erlebt haben ? Wesl >a ! b der Zu »
sammenbruch der Stimmung des deutsche ^Volkes ? Ss sind viele der Gründe und es hieße , nweitem Umfang eine Abrechnuna pflegen , die ich fieutenicht halten will , wo wir zum erstenmal zufammenkom .
men nach dcm Kriege . Daß es nicht mehr ist wie int
August 1014 daran ist doch viel schuld , was in der Hej.mat geschehen ist ; es ist die Profitgier , die Hab »
sucht , der Wucher , mit einem Wort , der Tanz „ ms
goldene Kalb mitten in den Tagen , da Zehntaufende . ja
Hunderttausende und Millionen den Tod der Ehre star -
ben ! Daß dabei die Stimmung verloren gehen muß,ist kein Wunder ! Und wenn Sie bedenken , wieweit die
Gesetzlosigkeit und Gesetzesverachtung um sich abgriffen
hat und die Sinnlosigkeit , dann wundern Sie sich über
manches nicht ! Und wenn Sie fragen , warum denn
auch bei unseren Truppen die Stimmung zu.
fammengebrochen ist. auch da ist die Antwort : Es ist die
Entfernung von den ch r i st lichen , von den
guten B ü r g e r t u g e n d e n . Auch in ihren Kreiseil
hat viel Untugend geherrscht , auch dort herrschte weit -
gehend der Tanz um Sas goldene Kalb . Die Truppen
mußten v !el Unrecht feben und dulden . Denken Sie nurdaran , wie oft freche Grobheit der Deckmantel gewesen
ist für Feigheit und Ignoranz bei vielen Vorgesetzten .CBebt richtig ! ) Viele Vorgesetzte haben ihren Dienst
erfüllt und sind mit ihren Mannschaften in Kampf und
Tod gegangen , bei vielen war es anders : bei vielen
herrschte Selbst - und Gewinnsucht und Zügellosigke t̂der Sitten und sie warf gewaltine Schatten über da»
H/>er weg . ( Lebh . Sehr richtig ! ) Man dark diese Dingenicht unbeachtet lassen , man muß in einer Versammlungwie der heutigen auch daran denken , um für Abhilfe
zu sorgen !

Damit wäre ich an dem , was in den letzten Ta -
gen geschehen . Auf einmal kam es und war plötzlichda . Wir lasen von Kiel , von Berlin und . anderen Groß -
städten und dachten : Nach Karlsruhe wird es nicht kom «
men , höchstens wird man eS in Mannheim versuchen .Und es kam : plötzlich wer eS da ! Ich habe e-Z msterl " btin nächster Nähe . ES kam so plötzlich , daß es nicht mög»
lich war . von hier nach Freibura zu telephonieren :* WaS machen ? Vor stark einer Woche luden die Mehr -
heitsparteien auf legten Sonntag zu einer großen Ver »
fammlung ein . Alle ? war fert ' g . Am Freitag abendkam ein kleiner Blitzschlag : die Sozialdemokraten traten
von der Versammlung zurück . SamStag vormittaz11 Uhr eine kurze Beratung und sofortig "? Entschlußabends 6 Uhr einen Wohlfahrtsausschuß für Karlsruhe
zu gründen , um schlimmeren Dingen begegnen z » kön¬
nen . Als um 6 Uhr die Besprechung beginnen sollte,war die Sache am Bahnhof schon im Gange und die
Herren konnten gerade noch im k' einen Mathaussaal zu¬sammentreten und beschließen : Die Versammlung ton »
ftituiert sich als Wohlfahrtsausschuß , da meldeten sich
schon die Herren vom Soldatenrat und verlangten rote
Flaggen , um sie am NathauS aufstecken zu können ; schonwimmelte der Marktplatz von aufgeregten Leuten . Ichhoffte , daß es mit dkm Soldatenrat gehen würde nachdemdas Generalkommandv seine Bedingungen gebilligt hatte .Am Sonntag um g Uhr wurde ich auf da ? Rathaus ge-
rufen ; dort trat mir Dr . Haas entgegen nnd fa^ e : Wir
müssen handeln - es ist nicht fünf Minuten mehr Zeit .Wir handelten . Fünf Minuten später waren wir ia
einem Zimmer , die vier Parteien , die jetzt im Ministe -
rium find , und nach fünf Minuten war die Minister -
liste geschaffen . Dann traten wir an den Soldatenratheran und bemerkten , daß dort schon eine Liste geschah-
fen worden war mit mehr Minister » und wir konnten
nur noch in die Reihe treten , und nach drei Minuten
war die Liste fertig , wie sie jetzt best :ht . Da betrat
Staatsminister Frh . v . Bodman das Rathaus ; die Ab-
ordnung , die sich zu ihm begeben sollte , stellte sich ihmdort vor . Es fand eine Besprechung statt und nachmit -
tags halb 3 Uhr war die erste Kundgebung des Groß -
Herzogs anf dem Rathaus , von Minister von Bodman
auf ein Stück Papier mit Bleistift geschrieben . Um4 Uhr wurde die provisorische Regierung proklamiert .Nun war die ganze Woche ein Kampf der provisorischen
Regierung mit den Soldatenräten in den Städten , Dör »
fern und Dörflein , ein Kampf um die Staatsgewalt ,weil jeder Soldaten - und Arbeiterrat glaubte er seisouverän in seinem Gebiet , und weil man da und dort
begann , die Ausfuhr zu verbieten und die Lebensmittel
selbst zu rationieren und zu regeln und van morgensb :S in die Nacht mußte telephoniert und telegraphiertwerd ? n , um die Sache wieder . in Ordnung zu bringen .Und bis . zum Donnerstag war der Erfolg der . daß die
provisorische ^ Regierung anerkannt war von den Ar «
bester » und Sol ^ itenräten , und daß ihr weitgehend vo»den anderen Ständen nnd Berufsorganisationen imLande Vertrauen und Mitarbeit versickert wurden , M $üe in der Lage sei . Ordnung zu halten und den verfas -
fnuggebenden Landtag rein und unversehrt entstehen
zu lassen , damit des Volkes Wille klar werde . ( Beifall . )Es ist gelungen , daß die Arbeiter - und Solda »
tenrä

.te einsahen , daß sie nicht vor der Regie -
r u n g stehen , sondern daß ihr Platz nur sein könne
hinter der Regierung und so ist es heute .

Wenn eS nicht so bitterlich ernst wäre , Hütt« ich auf »
lachen mögen über d - n Gang der Dinge , und daß e »
gelungen ist. einträchtig zusammen zuarbeiten in der provisorischen Regierung . Wir hattenam Sonntag drei Mitglieder der unabhängigen und drei

Glieder der alten Sozialdemokratie aufnehmen müf »
fen . Als ich abends nach Hause kam , überlegte ich mir :
Hätte ichs tun sollen , oder hätte ichs bleiben lassensollen ? Aber wenn ich mir alle Gründe vorhielt , sagt »
ich mir . ich habe es doch tun müssen , und wir
müßten eS wieder tun . wenn der Fall wieder so wäre ,weil eS notwendig ist im Interesse der badischen Heimatund der Stadt Karlsruhe , um schwere Unruhen zu ver -
hindern und Ordnung zu halten in den Tagen des un »
endlich großen Zustroms des Heeres mit Bezug auf den
Verkehr : weil wir unS sagen « mußten : Wenn die Ma -
schine drei Tage nicht arbeitet , ist die Hungersnotim Lande allmächtig ! (Sehr richtig ! ) Wenn Sie da ?
überdenken , werden Sie nicht glauben , baß Strebertunr
uad Ehrsucht uns getrieben hätten . Ich kann mich für
meine Person darauf berufen , daß ich in der Vergangen -
heit jede » Landtagsmandat ablehnte und nur bereit war ,
aussichtslose Zählkandidaturen im Interesse der Parter
durchzukämpfen . Ich habe mir in den drei Jahren da
ich Soldat war , oft gesagt : Wenn die Geschichte herum
ist , dann ziehe ich mich auf mein Büro zurück und halte
mich von dem Getriebe der Politik möglichst fern , weil
ich gemerkt hatte , daß all die Jahre doch auch mir ge-
fundheitlich manchen Schlag versetzt hatten . Ich hatte
die Uniform noch nicht abgelegt , als man den Soldaten
schon die Achselstücke wegriß . Am Sonniag war ich noch
Soldat und erst gestern habe ich meinem Oberstleutnant
Absck' ied sagen können . jUnd nun sind wir der Auffassung : Wir sollen ein »
trächtig zusammenarbeiten im Lande und in
der provisorischen Regierung . Damit sind wir die Wo6 ?e
durchgekommen , auch in schwierigen und sehr sckmierigea .
Situationen . Sie wissen , was ich damit meine . Ich
kann Ihnen sagen , wenn ich bittere Stunden durchlebt »
so waren es die , wo die Folgerungen gezogen werde «
mußten ans den Verhältnissen Seiner Königlichen Ha*
lie ; t dem G rotzherzog gegenüber , als ich im Ge«
famtministerium den Antrag stellte , eS fei der Grotzher ^
49Ä objektiv von den Verhältmsjen zu wUe£,ticöt<m un>

, n Entschluß zu fassen . ^ sa

i<t
■gl . . . „

triebe " hatten.
imS ?5 ..
11

rf, ,n ! Sie dienen ihrem ?
I „ n

'
n* «n der Fürst sie braü' krtf di ? Monarchie !

' '
ade verdient. <« cbr wabr .)

Anlaufen und um den Thron >
? limmite Stunde sur den Tr »
Mt ; al'cr ich denke , und weiß e|?• ' Seite erklart wird . « . K .
2 wir aus Pflichtgefühl bei !
«ma und der Aktion mitgemj
ntf .t gegen den Großherzog ,

acmäß gehandelt , wir haben d .
ferzogä für das . wie wir geha
Kciunen iü frei !

Mir müuen weiter handeln
wn nach Maßgabe der Verhält ,
wickelt haben , im Dienste un,er ^
-all i lins diese Pflicht wollen
men Ii Sie die Tätigkeit der pro^
icx letzten Woche betrachten , so
crkennung nicht versagen , daß n
bHtct kaben. Wir sind die ersti
den Wah ' termin zur Nation
hauen. (Beifall .1 Morgen ers
und es ist bereits Auftrag geg
V e r f a s f >1 n g s g e f e tz e s fi
werden fertig. Wir arbeiten eiti
Kameraden , in der norläufmen
die alten S o z > a l d e m o k r!
Taqe schon oft erklärt , wie n- an
», .m so kameradschaftlich arbeit
erweitert nnd wie fortaeschritte ^
.̂ cnwivn sind . E s läßt sich
.-!i o k r a t i e z u f a m m e n a r <|
solches Maß von autem Wille
daß ick der Auffassung bin. m
mit ibnen zusammen gehen , d
sozialistischen Programm nrient !
orientiert ist na^ d^ m Wort g
? einen nächsten lieben wie dn
ollen Fragen des wirtschaftlicĥ
wo die Kleinen sich d'nrch ^urina
f-.en lind Mächtiaen , da bin ich
züisammen r>ehen können mi
i?ebh . Beifall . ) Auch wir müFe
nicht ! Kampf der Gewinnsticht
frinen und aewi'fenlofen .̂ rt« il
lichen Leben! ( Lebh. Beifall . )
wenn eS einen Kriegshetzer gl
NroßkanitaliSmuS der Welt , di
den Kriea geht nn > verdienen
Kriege refit . i

'Lehhafte Znstimi
auf. daß Soldaten , die hunnei
>" !ssenlo''en Händlern alles ah ,
Pferde *n 5 Mk .. soaar Mafcbij
länfioe Reciieri' ng mit sofortig
>d<iß An - nnd Verkauf kölner
hauS bestraft wird . t? ehh. B|
Dingen muß nwh vorgekehrt w<

DaS eine befriedigt mich. Z
Pei der Landwirtschaft
wie wird die vorläufiae Reaierl

nock,mittag war die er ^e ?
fchastSkammer . der ich an ^uwoh
wurde ein lanoe » Arheit «t>w,r |
dernnoeu zum Neber^ana
Ich könnt? W L ^ ndwirt ' chaftS ^

oema '̂ t ! Die Landwirts
frieden . Tine« hätte sie noch (
wirtschaktsminiiterinm geichar^ei
iT' r nicht versprechen, weil ich
Niniiter , sind es genug . Ich
Geistliche R -?t Dr . Schoker wir !
sa ^en , von dem . wa? ae ' cbe ^en
fah'unn ? Mir müssen jiiin
dem Grundsatz Und in der Ric
Kartei in diesen Wochen sei . \
fahre hindurch, eine freie so»
polkßvartei, die j>«
des gleiten Rechtes für alle un!
beif . ^Wiederholter Beifall . )

_ stch darf wohl schtießen . in
nächsten Wochen nach dem W
bandeln : „ Lak>t unS den Eid de^?^ir wellen sein ein ein »ia Boll
5?ot uns trennen und Gefahr ,
ben Tod als in der Kneckt'chaft
?" f den Hörsten Gott und unS
N?acht der Menschen! " Wir wri
!en vor dem , wa? von Berlin bl
Radikalismus ! Wenn wir in !
iberwinden wir den Ueberrabi
!T keine Stätte hahen . Gut ha^
sonalversanimlung wählen und !
leiten . (Lebh., lang anhaltend
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führt" Brettl ^ e^i ' crunflärol

Verzeihen Sie . daß in dieser !
lammlung eine Frau das Wort
>>ot der Zeit drückt auch der ^»>e Hand und ruft sie an die «j

I
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ffnttrfifufe zu fassen . Kch sage Ihnen da » . damit Sie

J atauben daß wir von unserer Partei in der Sie-
"

>,na den Sturz der Monarchie beschlossen und be»
?

"
k-n kälten . Katholiken stürzen keine Mo -

, i—■. ♦&*•/**♦-* Qiitvftflti rtitfTA r ti r«v»
. rrfien ! Sie dienen ihrem Fürsten auch in schlechten

£ ?„ en wenn der Fürst sie braucht . (Beifalls Sie wis .

i um unS bat die Monarchie ins Lande Baden es nicht
v pccdient , <Scbr rtwil-r . ) daß gerade wir zusam »

und um den Thron uns stellen , als die
Stunde für den Träger der Krone gekommen

gerade i
nienlaufen

war^ abcr ich denke , und weiß es . wenn uns von zustän -
^ ,ier Seite erklärt wird . S . K. H . der Großherzog weiß ,
ixif toit aus Pflichtgefühl bei der vorläufigen Regie -
lunfl und der Aktion mitgemacht haben . Wir Hafen
nid)t gegen den Großherzog . sondern seinem Wunsche
« maß g -Handelt , wir haben die Dankbarkeit des Groß .

Herzogs für das , wie wir gehandelt haben . Also unser
^ xivl ^ eii ist frei !

Wir müssen weiter handeln und weiter unsere Pflicht
tun nach Maßgabe der Verhältnisse , wie sie sich ent -
wickelt haben , im Dienste unserer badischen Heimat ( Bei -
fall . ! » " !> diese Pflicht wollen wir weiter erfüllen , und
wenn Sie die Tätigkeit der provisorischen Regierung aus
dcr legten Woche betrachten , so werden Sie uns die An -
crkennung nicht versagen , daß wir rasch , sehr rasch gcar -
beitet baben . Wir sind die ersten in Deutschland , welche
fccn - Wabltermin zur Nationalversammlung angesetzt
bauen . (Beifall . 1 Morgen erscheint dg» W a h l st a t u t.
» nd es ist bereits Auftrag gegeben , einen Entwurf des
Z? e r f a s s Ii n g s g e I e tz e s fertig zu machen . Wir
werden fertig . Wir arbeiten einmütig , geradezu wie gute
Kameraden , in der vorläufigen Regierung , insbesondere
Geölten Sozialdemokraten haben uns dieser
Tage schon oft erklärt , wie man sich bei ihnen freue , daß
uizn so kameradschaftlich arbeite und wie die Auffassung
erweitert und wie fortaeschrittenen Sinnes die Menichen
geworden sind . E s läßt sich mit der Sozial de¬
in o f r o t i e zusammenarbeiten . Sie haben ein
solches Maß von autem Willen und Mäßigung gexeiat .
daß ich der Auffassung bin . man kann ein weites Ssück
mit ihnen zusammen gehen , da » Stück , das nach ihrem
sozialistischen Programm orientiert ist , da ? bei uns aber
orientiert iit na --'' dem Wort des Heilandes : . Du sollst
Deiner , nächsten lieben wie dich selbst ! "

( Beifall . ) In
ollen ^ rn <̂ cn des wirtschaftlichen LebenS und Kampfes ,
wo die Kleinen sich durchzuringen suchen «' eoen die Mro »
s.en und Mächtiaen , da bin ich der Aimassuno , daß mir
zusammen aehen können mit der Sozialdemokratie .
iSebh. Beifall , > Au <b wir müssen sagen : Kampf der ?>ab .
' i ' cht ! Kampf der Gewinnsucht und Kamps der übermä¬
ßigen vnd aewissenlofen Kanitalbildung im wirtWaft »
üchen Leben ! ( Lcbfi . Beifall . ) Ich bin der Auffassung ,
wenn eS einen KriegSbeber gegeben bat . war eS der
GroßkavitaliSmus der Welt , der verdient , wenn e? in
den Krien gebt tmd verdienen will , wenn es auS dem
Krieg? oebt ^ i

'? ehbakte Zustimmung . > Mit Bezug dar «
auf . daß Soldaten , die bnnaernd beimkebren , von ge-
wissenlolen H/in ^ lern alles ab, „ kaufen verficht wird .
Nferde >»11 5 Mk . , soaar Mafchinen -̂ ewebre . bat die vor »
länfioe Reaiernna mit sofortiger (Ae ' e^eSkraft bestimmt ,
^aß An - und Verkauf kölner <Aeoen ' tände mit ? » cht »
5a » § bestraft wird , ( ? ebb . Beifall . ) Auch in anderen
Dingen muß noch vorgekehrt werden .

DaS eins befriedigt mich, Ihnen faaen m können :
8? ei der SJändmirtfrbaft hatte man febr Sorge .
>vie wird die vorläufige Neaiein ' na arbeiten . Am ^ rei »

i'a b̂mittaq war die erst ? Vollsi ^ nna der Landwirt -
s-kastskammer . d?r ich an, „ wobnen die Ebre hatte . Es
wurde ein lanae ^ Arbeit ?nroaramm vor »el ?at mit ?^or -
dernnoeri ? um Neb?re>ana vom Krieg in den frieden .
Ack konnte î er ^ --ndwirt ' ckasts«^ ?" — er erklären : ANeS ist

oemaî t ! Di ? Landwirtkc ?'afts ?an,nier w<" * fcfr zu¬
frieden ^ t? !nes hätte sie noch aewünkcht , daß ein Land »
wirtschastsministerinm geschaffen wer ^e . DaS sonnte ich

!l frf* versprechen , weil ich der Auffassung bin , der
Minister , sind es genug . Ich musi schliefen : der .<Vrt
Geistliche Wat Dr . Schoker wird Il >nen noch manckieS
sa^en . von dem , was ae ''cheben muß . Ich bin der Auf -
faknina : Wir messen < u Nammen arbeiten nach
dem Grundsatz und in der Ricktuna , damit untere
Partei in diesen Wochen sei . was sie ist und war all die
?labre hindurch , eine freie soziale , christlich orientierte
rolksvartei , die Vo r ' awt <-tet der Wabrbeit . des R »^ ts ,
de» gleiten Rechte ? für alle und die Volkspartei der Frei «
kit . ^Wiederholter Beifall . )

. ^ ch darf wohl schließen , indem ich Sie bitte , in den
nächsten Worben nach dem Wort Schiller ? im Tell *u
ffinbeln : „ Laf -t uns den Eid des neuen Bundes schwören .
Wir wollen sein ein ein »ia Volk von Brüdern , in keiner
Not uns trennen und Gekabr . Wir wollen frei lein , eber
i>en Tod als in der Knechtschaft leben . Wir wollen bauen

den Hörsten Gott und unS nicht fürchten vor der
Macht der Menschen ! " Wir wollen uns mich nicht fürch¬
ten vor dem . was non Berlin her droht , vor dem Ileber »
Radikalismus ! Wenn wir in Baden zu

' ammenstehen ,
iderwinden wir den UeberradikaliSmuS . Bei unS wird
■X keine Stätte haben . Mut badisch werden wir die Na -
lonalversanimlung wählen und gut hadisch wird sie ar »
>eiten . <Lebh .. lang anhaltender Beifall .)

Negierungsrat S !ebert an öie Jrauen .
In der Zentrumsversammlimg im Fnedrichshof

luhrt ? Nsg ' erlin ^ sr <rt S i e b e r t ans :
verzeihen Sie . daß in dieser großen öffentlichen Ver »

lommlung eine Frau das Wort ergreift ; aber die bittere
» ot der Zeit drückt auch der Frau den Stimmzettel in
die Hand und ruft sie an die Seite bei Manne » in der

Oeffentlichkeit . Wir -wissen , welche vollgeschichtliche Be -
deutung dieser Ruf hat und sollte eine von uns nicht er -
faßt haben , um wa ? es sich handelt in diesen Tagen , dann
gelobe ich im Namen des Katholischen Frauenbundes und
der katholischen Frauenorganisationen , daß bis zun ,
5 Januar jede Frau aufgeklärt ist über ihre große und
heilige Pflicht lBeifall . ) dem Vaterlande gegenüber . Wir
Frauen , tief bewegt von eigenem und fremdem Leid in
den letzten vier Jahren , wir richten nicht ', wir fragen
nicht nach Schuldigen . Wir überlassen die Lösung der
Schuldfrage unserem Herrgott . Wir haben Opfer drin »
gen müssen , denen gegenüber das Opfer des eigenen Le -
bens eine willkommene Forderung gewesen wäre . In
unser Leid haben wir Mlücksbilder der Zukunft hinein -
gezaubert . Die rauhe Hand des Sckicksals hat sie ver -
wischt und vor uns liegt wieder der Kreuzweg der Arbeit
unö Entbehrung . Aber gerade angesichts dessen wollen
wir das Credo ein heiliges Ich glaube sprechen an unser
Volk und Vaterland . Die Mutter darf unserem schwer
geprüften Volk nicht fehlen angesichts der großen ^ Lücke ,
in den Familien . Angesichts der schmerzlichen Bilder im
Gemeinichastsl ^ ben wissen wir , daß alle Frauen an ihrem
Platze stehen müssen , um zu helfen , zu ordnen , zu heilen ,
zu trösten . Jede von uns will den Posten ausfüllen ,
auf den sie gestellt ist. Wenn wir schauen , was unsere
größte und belligste Forverung ist , dann wissen wir :
DaS Leben für die Familie ! Die deutsche , die
katholische Frau lebt und stirbt für die
F a in i l i e. (Beifall . ) Das mag das erste Wort sein ,
das die Frau fvricht , jetzt wo sie in das öffentliche Leben
gerufen ist. (Beifall .)

Wenn eS aber Machthaber gibt , die glauben , die
deutsche Frau wäre zu haben für die Be -
kämpfung der Religion , des Christentums ,
dann irren sie sich . lBeisall . ) Wir wissen , wa »
wir unserer heiligen Religion , was wir dem Christentum
verdanken . Unsere Würde steht und füllt mit !

- ) * ( -

Chronik.
Oaöen .

Karlsruhe . 18. Nov . Der Post - « nd Tele »
graphenverkehr von Deutschland mit dem link »n
Rheinufer und mit Elsaß -Lothringen wird auch nach
der Besetzung ausrecht erhalten bleiben .

„ ! " Mannheim , 18 . Nov . Auf dem Schloß weht seit
einigen Tagen die rote Fahne . — In der Abteikings »
kammer einer hiesigen Krastfahrersadabteilung w,irden
militärische Aiisrüstungsgegenstände im Werte von gegen
zweitausend Mark g e st o b l e n.

) — ( Pforzheim . 18. Nov . Eine Abordnung , be«
stehend auS Oberbürgermeister Habermebl . Kommerziell «
rat Emil Kollmar . Abg . Odenwald « nd Fabrikant Oskar
Bentner weilte in Karlsruhe , um bei der neuen basischen
Regierung um B e s ch -a ssung von Edelmetall .
Gold . Silber und Platin , vorstellig zu werden .
Die Regierung versprach in ver Angelegenheit sofort
Schritte in Berlin zu unternehmen .

: ? : Nelil . ! 9 . Nov . Die von nnS der Kehler Zeitg .
entnommene Darstellung über Vorgänge , die sich
hier au , Nov . ereigneten und wobei ein Matrose er -
schössen wurde , entsprechen nach einer Zuschrift in der
Bad . Presse nicht den Tatsachen . Nicht der Kommandeur
des Bataillons gab den Befehl zum Feuern , son -
dern eine höhere Stelle , und das Feuer sei ancb
nicht eröffnet worden , weil der Matrose Vix eine rote
Fahne auf der Lokomotive entfaltete , sondern weil er
und ein anderer Matrose den Lokomotivführer jwang .
das geschlossene Einfahrtssignal zu überfahren .

# Lffenbnrg , lß . Nov . Ein beklagenswerte »
Geschick traf die Familie de» Bremsers Bernhard
M e i d i n g e r . Herr Meidinger fiel am 7. November
der Grippe zum Opfer , obne zu wissen , daß einen Tag
vorher seine Mutter gestorben war . die am selben Tag «
wie ihr Sohn beerdigt wurde . Heute starb nun auch die
Frau Meidinger an derselben Krankheit wie der Mann ,
obne daß sie von seinem Tode wußte , der ihr nicht mit -
geteilt wurde , weil sie selber schon todkrank war . Die
beiden Eheleute hinterlassen fünf Kinder , von denen da »
älteste 8 . da« jüngste erst % Jahre alt ist.

! : ! Staufen , ! 8. Nov . In Feldkirch wurde da ? dem
Landwirt Hermann Gratbwohl gehörige Ökonomie »
gebäude durch Feuer zerstört , da » durch das Abschießen
einer Leuchtkugel durch einen hier einquartierten Sol »
baten verursacht wurde .

) : : ( Villingen . 18 . Nov . Die Kriegöamtsstelle deS
stell« , 14 . A rmee ' orns ist mit der Badischen Forstdirektion
und der Geschäftsstelle de » Badischen Waldbesitzerver -
bände » übereingekommen , bis auf weitere » den gesamten
Anfall an Tannen » und Fichtenholz au »
sämtlichen badischen Waldungen zum freien Ver »
kauf «also obne Bindung an die Höchstpreise ) freizuge -
ben . Die vorgeschriebene Aniiletdung des Langholze »
beim zuständigen Forsiamt kommt für die Dauer , der all -
gemeinen Holzabgabe in Wegsall .

« : » Schovfheim , 18 . Nov . Di « hiesigen Milchpro »
duzenten haben ll . Freiburger Volksmacht be-
schlössen, von der Erhöhung de » Milchpreis « »
absehen zu wollen .

: » : Mehkirch . lg , Nov . In verschiedenen Orten ist da »
unsinnige Gerückt verbreitet , die Wachniann -
schasten de» Gefangenenlagers auf dem Heuberg hätten
ibre Posten verlassen und etwa 30 000 gefangene Fran¬
zosen , Russen usw . marschieren nach der Schweiz . Ein «
Ansrage an amtl . Stelle ergab lt . Schwarzwälder , d« [j an
der ganzen Sache kein wahres Wort ist.

) ! ( Vom Lande , 18. Nov . ( Warnung ! ) In der
Gemeinde B ü ch i g hat sich folgender Fall ereign ' t , der
den Soldaten zur Warnung und der Zivil -
bevölkerung zur Aufklärung und Vorsicht die »
nen mag : Am letzten Sonntag hielt vor einem Gasthaus
in Büchig ein Auto , das eine rote Flagge trug und mit
Soldaten besetzt war . Die Insassen gaben sich für Mit »
glieder des Soldatenrates ans und verlangten von dem
Wirt die Herausgabe aufgespeicherter Lebensmittel . Als
dieser sich zunächst weigerte , erbrachen sie Schränke und
eigneten sich verschiedene Lebensmittel widerrechtlich an .
Solche Erpressungöversuche , sowie die Wegnahme von
privatem Eigentum haben selbstverständlich mit dem
Soldatenrat nichts zu tun . Eine Wegnahme
von Lebensmitteln und dergl . kann nur auf gesetzlichem
Wege stattfinden .

flu » anSeren üeutschen Staate ».
Straßburq , 18 . Nov . Prozessor van Gaffer , Mit¬

glied des Reichstags , soll, wie man dem Els . mitteilt , in
München , wo er als Hauptmann Instrukteur der Rekru -
tea war , bei dem Putsch erschossen worden sein .

) # (

Ms öem Stadtkreis.
Knr ! Sru ??e, 1 ) . Norember 1918 .

X Vom Sokdatenrat Karlsruhe . Der bisherige erste
Vorsitzende des Soldatenrates Karlsruhe , Vizewacht -
meister W e se r ist als Delegierter in den Zentralaus »
scbuß der Soldatenräte Badens berufen worden . An
seine Stelle als erster Vorsitzender tritt Vizeseldwebel
B a e r , bisheriger zweiter Vorsitzender . Zuin zweiten
Vorsitzenden wurde Sergeant Böhringer ernannt .

X Der erste Schnee ist heute nacht gefallen .
Grober Nnfuz mit Autos . Es werden in den setz»

ten Tagen Stimmen laut , daß von Mitgliedern de » Sol -
datenratS grober Unfug mit Autos usw . getrieben wird ,
wodurch der öffentliche Verkehr und die Sicherheit des
Publikums gesäbrdet werden . Hierzu möchte der Sol »
datenrat bemerke » , daß diejenigen Leute , die oben -
erwähnten Unfug ausführen , in keiner Beziehung zum
Soldatenrat stehen und es soll unsererseits alles getan
werden, ' um derartige Elemente unschädlich zu machen .

Zur Verkiaftnng zweier Gnmnsstasten . In einer
der letzten Nächte mußte zur Verhaftung zweier Gvm -
nasiasten geschritten werden , da der Verdacht berechtigt
war , daß sich diese zrir Vorbereitung von Ausschreitun -
gen haben verleiten lassen . Die Sacke bat sich am nach -
sten Morgen als harmlos herausaestellt . woraus die
Gvmnasiasten entlasse, ? wurden . Der Fall kann jedem
als Warnung dienen . In s« unruhiger Zeit muß sich
jeder hüten , auch nur einen Verdacht zu erregen .

Der Durchmarsch der Truppen .
Der Durchmarsch und DurchtranSport der

vom Felde zurückkehrenden Truopen gebt hier in mu -
st ergültiger Weise vor sich . Vervkleguna und Nn -
terbrinaung geben glatt von statten und die Feldgrauen
haben ibrer Zufriedenheit darüber Ausdruck gegeben . Die
anderwärts verbreiteten Gerüchte , von denen uns Kennt -
niS geworden ist und die von Stockungen svrecken , sind
somit völlig unbegründet . Die Einwobner ^ckast der in
reichem Fahnen kleide stehenden Stadt beckrüstt die durch »
kommenden Truppen in der herzlichsten Weise .

Vilvunq von Arbelter » » nd Bauernrllten in Bade ».
Der Arbeiter - und Soldatenrat Karlsruhe hatte ge-

stern Versammlungen einberufen in folgenden Gemein -
den :

Blankenloch , Bückig . Eagenstein . Friedrickstal . Gra -
ben . Hamsfeld . Hochstetten . Knielingen . Leovoldbafen . Lie »
dolsheim , Linkenbeim . Rußheim , Spöck , Staff .' rtb , ? e " tsch-
neureut , Welschneureut , Bulach . Die Vortrage der Depu -
tierten de? Arbeiter » und Soldatenrats Karlsruhe führten
in allen diesen Gememden zur Bildung von Bauern -
und Arbeiterrnten . die sämtliche einen bezw . zwei Ver -
trauensmänner zum Arbeiter - und Soldatenrat Karls -
rube entsenden . Die Verlammlunaen waren je nach der
Größe der Gemeinden —400 Personen stark und die
meisten stellten sich aus den Standvun ' t der Resolution ,
die am vergangenen Freitag in der Karlsruher Volks -
Versammlung gesaßt wurde .

) * (-

politische Nachrichten.
Erzb erger .

Verl ?» , 17 . November . Zur ob Staats -
sekrctär E r z b e r g e r . der die WaffenstlssstaiidSver -
k>andliin <ten leitet , noch zi ' r Michsrecfi ' runq cfehört ,
äuk '.' rt sich hie Germania wie fo ' qt : Bekanntlich finf »
durch di 'f Revolution sämtlich ? bürgerliche politisil ^e
Staatssekretäre aus d ^r NeichÄeiti ' ng a u 5 fl e .
schieden und auch Erzberge ? fltfjort nicht mehr
dem polltrsck >en Kabinett an . Auf dringendes Er -
suchen dor neu .'n Regren ' ng hat er sich aber bereit
erklärt , die WaffenstiMandsverbandlunflen z u
Ende zu führen u ?- d die ^ riedensver -
handtunqen einzirle - ten . E r z b e r q e r ist
also in eigentlichem Sinne S t a a t s s e k r e t ä r
für den Frieden . Eine lächle unH dankbare
Aufgabe bat er damit nicht übernommen . Aber in
den we 'teren Kreisen kvs deut ' ck>en Volkes wird mit

M ' nugtuung empfunden , daß Erzberqer daS bitteni
Weck des Friedensschlusses vollführen wird .

Die Steuer » und Abgabepflicht .
VerNn , 18 . Nov . ( W,T,B . ) Bekanntmachung . V»

wird hiermit darauf hingewiesen , daß die bisherigen
Gesetze und Verordnungen , soweit sie nicht
ausdrücklich durch die Regierung ausgehoben sind , in
Kraft bleiben und von jedermann zu beachten sino «
wie auch jedermann in unangetasteten Genuß der ihm ;
dadurch gewährten Rechte verbleibt . Darnach besteht für ,
alle Staatsangehörigen die Verpflichtung zur Ent «
richtung der bisherigen Steuern und Abgaben un -
verändert fort , Berlin , 18 . November 191 Namen ?
der provisorischen Regierung : Dr . Breitscheidt , , Dr .
Südekum .

Ter frühere deutsche Kronprinz
Berlin , II . Nov . Einer Meldung des Berliner

Tageblattes aus dem Kaag zufolge wird der ehe -
malige deutsck « Kronprinz auf der In sei Wie -
ningen ein einfaches V a st o r e n h a u s , vor »
läufig fii -r die Dauer von fünf Monaten , bewohnen .
Gestern brachte ein kleines Dampfschiff sein Mobilar .

Fortfall der Beschränkungen des deutsch ,
schweizerischen Wirtschaftsabkommens .

Bern , 18 Ncv . CW .T .B . ) Tie schweizerische Di ?-
Peschen -Aqentur erfährt , daß das Deutsche Reich dem
Bundesrate eine Erklärung abgeben habe, ^ wonach
es nach nunmehriger Einstellung der Feindselig¬
keiten auf den weiteren Bestand der sckÄveizer

'
schen

Treuhands stelle sowie jeglicher Kon -
trolle Verzicht leistet . Damit fallen alle
Beschränkungen des Wirtschaftsabkommens zwischen
Deutschland ' und der Schweiz bezüglich Verwendung
und Wiederausfuhr von Waren , die aus od " r übe «
Deutschland in die Schweiz g ' führt werden , fort .

Der dcntsch . hol ' ändische Warenaustausch .
Haag , 16 . Nov . sW .T .B, ^ Das Korrespondenz -

büra meldet amtl '
ch : Das Ministerium d ? s Aeußern

hat von der deutschen Gesandtschaft fo ^g-en ^ ' Mit «
t e i l u n g erhalten : 1 . Die deutsche Sperr »
liste ist susgehoben . ftür d "n Bezug von
Waren aus Deutschland ist keine Vervfl ' ch»
tuna ^erklärung mebr nobvndig . Das gilt auch für
d '

e Durchfuhr , durch Deutschland . 3 , die b ' sheriaen
Vervslichtunaserfläruna ^ n treten nutzer Kraft . Die
gele - steten Bankgarantien w ->rd " n zurückgeaoben .
4 . Die von der f^ u ' sdrn ??nd " strie für den Bezug !
und für die Verteiluna von W ^ ren aus Deutschland !
errichteten Büros f 'k 'M ihre Arb %!t im Einve neh « !
m ?n mit den entsprechenden ni -'detlSnd

'̂ chpn (Töri ^ r * 1

schiften fort . 5 . Nriv ^ abkommen holländischer Ab « |
nehmer mit deutschen ? ^ min ' ?n oder derart Vertre¬
tern werden durch das Qbenste !>ende n

'
cht berührt .

Frankreich ? alleinige » Krieg ? ziel : ^ lsaf ?- Lotl >r »naen .
Ter Pariser Temvs meldet :

'
Im Kammerai ' sschutz

für Auswärtige ? erklärte Abrami : Das fran¬
zösische Krieasziel ist mit Elsah . ? oth «
ringen erreicht . Darüber hinaus habe Rran ?»
reich keine weiteren ^ rieasziele . auch n ich tauf
dem linken Rhein u s e r . Die Zeiten der
Weltberrichaftsgelüste feien für alle Völker endgül «
tig vorbei .

kkntlaffnnft alter Iakraange »« fkrankre
'
ch.

- Paris , 16 . Nov . CW,T .B . > Der KriegSminiftee
bat , angeordnet , daß die Jahrgänge van
l 8 K 7 . l 58 8 u n d 1889 entlassen und heim «
gesandt werden .

Troelstra von fein ?? f?rakt '
o» verleugnet .

^Haag . 16 . Nov . fW .T .B, ) Der zweite Vorsitzende
k»? r sozialdemokratischen Arb ^Üervartei S ch a p e r
bat in der gestrigen Sitzung ber Zweien Kämmet
Troelstra vollständig ve - leug " et . Er erklärte ,
die sozialdemokratische Arbeiterpar «
t e i wünsch ? k e ! n e G e w a l t . sie wünsch ? die not¬
wendigen Reformen auf demokratischer und geord -
neter Grundlage , sie wolle auch keine Arbeiter - und
Soldatenräte . Sck ^ ^ r sprach im Namen der gan -
zen soziald .'mokrati ' chen Kammerkraktion .

Generalstreik in Lissabon .
Madrid , 19 . Nov . sW .T .B .) Reuter . In Valenesg

di Aleantera sind Nachrichten aus Lissabon ein -
getroffen , daß gestern in Vortuaal der General «
streik begonnen habe . Der Verkehr und die Ver -
bindungen sind unterbrochen . ^

Entrüstung in der schwedischen Presse .
Stockholm , 16 . Nov . fW .T . B . ) Die Nachricht ,

daß französische Ehauvinistenkreise
den Plan hegen , die deutschen Rbeinprovinzen n ^ ch
der Besetzung zu behalten , wird in der schwedi -
fcf>cn Presse sehr stark beachtet und erweckt , beson «
ders in der Zeitung Sozialdemocraten , lebhafte
Entrüstung .

ß
iJDle Cdelgas -Füllungermöglicht
höchßeAusnufyjzi^ des Stromes . JlXlCt

24ehplich -t
für gleiches Qeld,
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J\ n die lanöWlrtMastttche Sevolkerung .
Berlin, 17. Nov. (W .T .B .) Die Lieferun .

gen von LebenSmitte In , die durch die be .
stehenden Vorschriften zur Sicherung der Volks»
ernährung den Landwirten auferlegt werden , müssen
nach wie vor regelmäßig und in voller
Höbe erfüllt werden . Nur das schützt das deutsch '
Volk vor noch größ ' rer Not und die landwirtschaft-
kicbe Bsvölker '.mg vor txr Gefahr, daß ihr rechts-
widrig mtbr genommen wird , eil? sie fetzt vflichtns.
maß ^ nr Abliefernna zu bringen Wenn d' e
heimkehrenden Trnvven Vn.d die städtische B völ-
kernng darbm, weil die Vorräte von den Lemdwirten
znrückgelxrl ^ n w^r ^ n , fo die Gefahr , daß
ihnen mit Gewalt mehr genonrmen wird , als sie
zu liefern vernichtet 'ind L^idwirte , erfüllt des-
halb l^nre Pfl ' M . All? Organisationen der Land¬
wirtschaft i'nd all" l^rr^ irtichafilichm Behörden
werden ersucht , in diesem Sinn ' ' zu wirken.

Der Staatssekretär d" « ^ ^ ^ernahrungscrmt ? ?.
(gez .) Wurm.Das preußisch? ^-ardwirW ^ tsm 'miffenum.

(gez.) Braun und Hofer.
, 5t

Neclamstkoren pco Marknean ^eKkrk^en .
Bertin , 18. Nov . (W T B, ) DnS Reichsmarineamt

teilt mit . dast namentlichen Reklamationen
von Marineangehörigen entsprochen mer -
Jen kann , soweit die nrch zu leistenden militärischen
Aufgaben dies ^ulaffen . Den Arbeitgebern wird daber
empfohlen , solche Reklomationen unmittelbar an die
M ? r i n e t e i l e einzureichen . Die Verwendung von
besonderen Kartensormularen , wie sie bisber in Aussicht
genommen waren , ist fallen gelassen worden . Besondere
Master sind niefit mehr vorgeschrieben .

Zusatz des S5 .J .S . : Auch daS Demobilma¬
ch a r g s a m t mißt dieser Angelegenheit den größtenWert bei.

- ) * (-

Verlesene Nackrickten .
CerRtt , 15. Nov . tW T .B .) Ein höchst bedauer »

sicher Vorfall hat sich in der Nacbt vom 14. zum IS.November ereignet . Ein offenbar geistesgestörter See -
offizier erschien auf einer Matrosenwache und schoß

dort nach irren Reden mit der Pistole planlos um sich.Es handelt sich um den Kapitänleutnant Bretschneider ,dessen Mitarbeit der Kommandant von Berlin , Abgeord -neter Wels , bereits abgelehnt hatte , weil der Kapitän -leutnant einen geistig gestörten Eindruck machte . Bei der
Schießerei wurde ein Matrose und der Seeoffizier ge -
tötet .

Zur Nehebnng der « ahl « nkSmitteln »t .
München , 14. Nov . (W .T .B . ) Die Korrespondenz

Hoffmann meldet amtlich : Zur Behebung der immer
dringender werdenden Z a h l u n g s m i t t e l n o t hat die
Regierung des Volksstaatc ? Badern beschlossen, es wer -
den staatlich genehmigte befristete Noten ausge -
geben , die für das gesamte bayerische Staats -
gebiet den andren Zahlungsmitteln an die Seite
treten werden . Mit der Ausgabe wird in allernächster
Zeit begonnen werden . Der Beschluß der Regierung istim Benehmen mit der Reichsbank ergangen . Es wird
ferner verfügt , daß die bis zum 1 . April 191g fällig wer -
denden Zinsscheine lKonponSI sämtlichen bayerischen
Staatsanleihen vom 15. November ab bis zum ieweiligcn
Verfallstage der Zinsscheine den gesetzlichen Zahlung »-Mitteln gleichstehen . Sie sind twn allen Staatskassen
einschließlich der Eisenbahn und Post , ebenso aber auchim privaten und Geschäftsverkehr anstandslos in Zab -
lung zu nehmen . Die Regierung des VolksstaateiBavern : Der Staatsminister Joffe .
Ter Milltärinspekteur für freiwillige Krankenpflege .

Berlin , 18. Nov . (W .T .B . ) Der stellvertretende Mi¬
litärinspekteur der freiwilligen Krankenpfleae setztseine Tätigkeit weiter fort . Alle seine An «
ordnungen für seinen Dienstbereich erfolgen im Auf -
trage des KriegSministeriums . Die von ihm in seinemAuftrage ausgestellten Ausweise sind wie bisher von den
Behörden anzuerkennen . Das Rote Kreuz auf weitemGrunde ist als internationales Abwichen des Genfer Ab -kommens weiter zu tragen . Der Kriegsminister : Gene -ral Scheuch , der Unterstaatssekretär im Kriegsmini -
stcrrum , gez . : Göhr «.

Ewssesemöt.
Ein lebensgefährlicher Zopf aus dem alten Rezime .

Es ist eine jahrtausendalte Erfahrungstatsache , daßMenschen urplötzlich schwer erkranken können und dann
zur Aufrechterhaltung ihrer Kräfte und zur Rettuna de ?LebenS gewisse Nahrungsmittel , z . B . Milch . Eier , Weiß¬brot unbedingt und sofort nötig haben . Geaen -
wärtig ist der Gang nun der , daß man zunächst ein ärzt -

liches Zeugnis braucht , in dem die Notwendigkeit des Be -
zugs der genannten Nahrungsmittel bescheinigt wird .
Mit dem Zeugnis geht man zum Kommunalverband .
Wer Freiing abends nach ? Ufa erkrankt , hat b-anti Aus¬
sicht bis etwa am folgenden Dienstag die Nahrungsmit -
tel zugewiesen zu erhalten . Zuerst muß nämlich eine
ärztlich ? Kommission das Zeugnis noch begutachten und
die tagt nicht alle Tage . Die Frage , von waS der Patient
in der Zwischenzeit leben soll, wird beim Kommunalver -
band mit einem einfachen Achselzucken unwiderlegbar
entschieden . Dieses Verfahren ist weder human noch ver -
nünftig . Es bedeutet eine Verurteilung von kranken
Menschen zu tagelangem Hungern , gegebenenfalls sogar
zum Tode infolge Schwäche , oder es zwingt zum Hani -
stern . Vernünftigerweise muß man doch davon aus »
gehen , daß die Karlsruher A e r z t e ehrliche Leute
find und ihren Beruf verstehen . Man prüfe also die vor -
gelegten ärztlichen Zeugnisse kurz daraufhin , ob sie for -
m e l l in Ordnung find und bewillige dann für zwei
oder drei Tage die darin verordneten Lebensmittel .
Bis dahin kann der schwerfällige Apparat funktioniert
haben . Ergibt sich dabei , daß der Arzt leichtfertig oder
zu Unrecht die Lebensmittel verordnet hat , so ziehe man
ihn zur Verantwortung

" oder entziehe ihm im Wieder -
holungSsall das Recht , Zeugnisse auszustellen . Ist daS
Zeugnis begründet , dann bewillige man die Lebensmittel
weiter und der Patient , welcher diesen Zeitvunkt dank der
vorherigen vorsorglichen Zuweisung erlebt , wird diese
Entscheidung froh begrüßen und statt das Zeitliche den
Ko °nmunalverb .and segnen , womit beiden gedient i st _

ßrlefPafJen der Neöaktkon .
N » ch Sinsheim . Diese Dinge liegen in der Luft . Bei

uns ist man zu denselben Sch ' üssen gekommen , die zwei -
selloS verw irklicht werden müssen .

vslkstvirWast, tzanöe! u. Vsrkchr.
Mahnnnq zur Besonnenheit .

Der Leiter deS Reichsamts für die wirtschaftliche De -
Mobilisation bat den Zentra ' verband des Deutschen Groß -
Handels gebeten , dem vielfach hervorgetretenen flucht -
artigen Verlassen des Wohnsitzes der Bevölkerung deS
linken Rheinufers nach Mitteldeutschland entgegen zuwirken . Der Zentralverband des Deutschen Gros -bandels
hat daraufhin in einem Rundteiegramm seine Bezirks -
grupnen gebeten , sofort die beteiligten Handelskreise und
die Lokalpresse darauf aufmerksam zu machen , daß die
deutschen Behörden bei der Besetzung durch die fremden
Truppen weiter an Ort und Stelle tätig sein werden ,und daß irgend ein Grund zur Aufgabe deS Wohnsitzes

infolge der vorübergehenden Besetzung nicht aeaek -,^scheint , im Gegenteil , dürfte es Pflicht der
'

bctcflKreise sein , geaenwärtig an Ort und Stelle auszub !>s«um die Durchführung der wirtsckmstlichxn Demotorr '
rurw nicht unmöglich zu machen oder zu ge fahren

Verlosungen. Ge» SK?^ ""
Preußisch - Süddeutsche Kl « lscnl » tterie . Bormigziehung vom IS . November . Mk . 10 000 fielen auf «8802 33329 , Mk . 6000 auf Nr . 2626 128408 , Mk Rom ,Nr , 2008 8885 7190 18949 19958 41918 4659755947 62973 71182 71532 80494 91429 103015 irre #114531 116849 118383 119579 185000 137492 17 »?

138430 163822 106739 171156 182323 183534 ] 877,0205561 213192 221585 233407 . Uö
Preußisch - Süddeutsche Klassenlotterie . Nachmittagziehung vom 15. November . Mk . 15 000 fielen auf V179464 , Mk . POOO auf 9? r . 83441 l00 -' 85 . M ? POOO „JjNr . 5361 14679 25692 28245 28445 34819 36789 Z7V?39456 39846 ?9<184 46461 53318 53356 55497 57616 gg, »

'
96011 96890 107231 107690 120171 122858 134274 1420R4149138 158811 168731 173854 176437 181318 19993,211358 213921 214C01 218367 227191 229276 236165. ü
In der Königlich Preußischen Klassenlotterie sielen inder Nachmitta ^sziehuna 15 000 Mk . aus Nr . 69°86 gflflnMk . auf Nr . 12453 . 3000 Mk . auf Nr . 5522 . T649, 808-112121 , 19470, 38036 , 39267 , 39 "42, 39691 , 53732 , 5500b

'
57223 , 57823 . 64174 , 67912 , 72517 , 74211 , 79083 , 8014580 (554 , 84044 , 90884 , 93662 , 99276 , 99733 , 106137, mW118945 131507 141680 145378 174611 177284 19875(1222539 , 222900 225629 .

;*•? C 'f ' r f irr - ~ ~ 9
Todesfälle . 16 . Nov . : Emilie Walz -Schaier , «>,26 Jahre . Ebefrau von Iul . Walz - Schaier , Wirt : JlntoiiSveckt , Bremser . Ehemann , alt 49 Jahre ; Anna 3i5fbtr ,alt 05 Ialre , Witwe von Albert Weber , Kaufmann . -17 . Nov . : Lina Pfeifle , alt 27 Jahre . Kontoristin , ledist ',Lujke Schmidt , alt 36 Jahre , Ehefrau von Aua . SchmidtArchitekt : Esther Matzner , alt 70 Jahre . Witwe vonOsias 'wakner , Kaufmann : Irma , alt 5 Jahre . VaterKarl Sloll . . Damenschneider . — 18 . Nov . : © IKobett

Pfitfch , alt 75 Jahre , Witwe von Karl Pfitsch . Taglöhner
Bee -" i <, ' ' n, « ,xi < ? r,ueri, » nch erwachsener Verstnrlienkn

Dienstag , den 19 . November . % '2 Ul' r : Friedrich
Regenscheit , Soldat , Reserve -La .iarett . — 2 Nbr : Anwn
Rieg , SanitätS - Soldat , Res .-Laz . 4 . — y~3 Uhr : Anw»Svecht . Bremser , Marienstraße 84 . — 3 Uhr : Emil, ,
Walz . Wirts -Ehefrau , Durlacherstr . 81 . — y,4 Uhr -
Lina Pfeifle , Kontoristin , Zirkel Iis .

Danksagung .

^ Für die in so reichem Masse entjre -
?en <Tebrnchte her ^licbe Anteilnahme
beim Tode unserer nun in Gott ruhenden
geliebten MutterI

D
M Fran

Katharina Hacker
qcb . ßiegler

sag "9ii tiefempfundenen Tank

die trauernden Kinder .
U ^terkimacli bei VilJingen ,vember 1918.

No¬

rrie Badische LandwirtschestskamMr
veranstaltet am Mittwoch . 21). November .vsrmitt « qs 10 MHr, in Karlsruhe (Gotte ?.-
auer Schlößle ) eine Abgabe 454 ?
einer Anzahl Pferde .

Wiederverkäuf ' r und Händler sind von der Abqabe
ansqescklossen . Surick? und Hal ' ter sind mit ^ubrinqen .

Hölzsdmh ^
buchen , Frauen - und Männererrössen , saubere
Arbeit , Höchstverkaufspreis M . 7 .35 pro Paar ,
pro 100 Paar zu 200 Mark verpackuntrsfreiah hier nur gegen Einsendung des Betrages .
Da Holzscbuhe versandt werden können , wird
sofortige Bestellung erteten . 4500
Eolzsclrahfabrik Kimbacb ,

Rbeinpfalz .

Steüenvermittlttttg
iks AlistinsmmsMWkjtin lath . Alse .

Alle die Stellen -Vermittlung betreffenden Anschreiben
sind auf der Adresse mit dem Vermerk Stellen - vermitt -
Iirng zu verseben . — ? S finden nnr solche Anzeigen Vcr -
breitung , die sich auf da» ZeitungSweien , den Buchhandel ,den Buchdruck und die verwandten Gewerbe beziehen undvon Mitgliedern und Teilnehmern des AugustinuSverein »
eingereicht werden . — Angeboten ist daS Porto zurWeiierbesörderung . desgleichen da» Porto für die Beant -
Wartung jede » ferneren Briefes beizulegen ; Zeugnissek 'w . nur in Abschrift , keine Originale , da für dieie nicht
gehakiet wird . — Formulare für Redaktionsverträge sindbei dem Generalsekretariat kostenlos zu haben .

8576 . Cck>ri ''tleiter ( l)r. jnr.) mit langiähriatr Praxis ,Mit « Lcitani 'Ier , Pe >* mii5ifl ' xeHtiffr , Thealerkr ' t ler vni
iebner iuckt bei mäfjwen Anlvriick' en bald entsurcck -eni>e^ lellun » .

' Abie ' lärt «s Urteil . Daner '
tillung hcvornigt . da

» erbei -atet . Osierten » n Generalickretär vr . P . Weilbächrr ,Tüsitldorf , Talitroße üb .
3577 . Hauptsitri

't ' eiter , N «tioiolökonom , wit
Petinttiiffe * in i >» « nd anSläichischer Politik , g ^ ter Leit -
«rtik ' er «nd volktzt" » licher , teliehter Redner , vertraut mit?i rc>r - , Vlitte stard ?- « nd Rrbeiierpolitik , pi .tcr Kommunel -
politi er und The « terr « ! ei>sent . mit Ges» « a <k fflr moderne
Nnsmachnnq und Pr « kli ''cbcn Sinn für die Zeiterfor >ernisse,wiinicht ssch zu verändtrii . Osser en an ÄeneralselretärLr . D. 'eildächer , Düsseldon , Tolstr . 5 >̂.

3578 . Gutgehende Bn ^ druekerei mit ZeitnngSverlag nebst
£>n »i® rtmbrtftcf in einer kleinen Stadt de ? deiitscben Cflen «
}h ürr ' nmt « . Anfrage » a » tn » QUe eraljelrctarirtt deSÄnfiufuMa #' S3ctcin2. Töjjeldors , Talstr . 55.

GOGGOOOOZGGGAGGGGGO m

IPeliwargEs
in großer Auswahl .

<5S>
G

E Besonders Ainska - IFucIis
^ sov/ i8 alla anderen Pelzartei ^

gempfieMt wirk
'
lch

preiswoiig
© 32 Ntsf Zirkel 33 ^

I Trappe hoch . VV Lehminn .

SOGGGGGGMG GGGGGGG

Ha!» ESl83 «rtsdsr « !1 8?f»«seHs;ei.
Fritz Baniseth, Dentist m

Sprecht nndsn
0 - 12, 2 - 6 Tel . 3077 .

Karlsruhe
Kci«er «tr . 52

Email-Gesthiree
werden dauerhaft repariert (nicht gelötet )

8rsSirr - ItSi >n ! »r» ^ t Seruertra ^t 3S,
im Hof . — Kar ? sr « he , Telephon

Sin Geschenkbuch
für jeden Kathosiken!

Soeben erschienen:

Mein Herz
dem Himmelskönig !
Kurze Lesungen am Vorabend der hl . Kommu » !cn

von Dikar K . Fischer
Mit kirchlicher Druckerlaubnis

S", VI I und 140 Gellen mit 2 Farbenbildern
Zn steifem Umschlag geheftet M . -t .so
> In pappband gebunden M . 2 .60 -

OaS Werk will behilflich fein, auf den arsßen Gnaden -
augenblick der hl. Kommunion sich würdig vorzubereiten .In anmutender Sprache bietet es kurze Abendbetrach-
tungen voll l eblicher Schönheit und fruchtbarer Ge -
danken. Fem aller weichlichenSentimentalität spricht
hier ein Seelenhirte in kraftveller Sprache zum Herzen,um in ihm den Feuer funken der Oebe zum euchari»

stischen Heiland zu entflammen .
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen

Äadenia . Verlag und Druckerei . Karlsruhe
»• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • »• • • • • • • • • • • • • • • «• • • • • • • • • ( »• • MM *«

Znslhncide -Knrsus
beginnt jeden Monat am
1 . und IS .

Näh - u » d Zuschnelde' chrle
Kohinn, » SVevcr . Hirsch-
straß « Lij, SarlSruhe . 4517

ZthrtsAki ^ sUt »,
welchem Eelegenbeit feboten ,die Schneiderei gründlich zu
crieriitli , zu ei « ;el » er Tarue
gesvchl. ?iiihere » Hirsch »

28 , S. et , Äciiäru &t .

Ein Äuch für den Weihnachtstisch II
sind die , ^ Ii

Feldbriefe eines Ge- 1
meinen an seine Frau |

von -teibgrenadier Franz Joseph Götz.
104 Seiten mit '25 Dildern . M . 1 .40

»Es ist ein urkrSstiges , gan ^ eigenes Duch . Wie sich : i
der Kriel , in den Briefen eines Krieaert an die ae- z :liebte Frau spieaeltl Frisch und anschaulich, nichts ! «
belchönigend . erfahren wir die Eindrücke der aroßen i !
peit, untersMt durch viele niedliche, sauber gelunaene : :Ällder . Das Äuch ragt weit hervor aus der Unmasse • •

von Feldlileratur .^
Zu haben In allen Buchhandlungen

Äadenia » Verlag u. Druckerei * Karlsruhe | |

BrsssMers . W & Hafftestter .
Diensta ? , 19 . Nor »mh* '- 1918 . Fonta ^ - rrrpt » ^ r. 11.
Die lustigen Weiber vn Wlndsor .

hant ^ stischB Oper in ilrpi Akten , mit Tanz , naoh
S 'iakpsieBrpa elei ^ hnamiapin Lustspipl <•' d :c 'it - t ,
Ton H . S . Mosenthal . ünsik von Otto Nioo ' si .

A ' fin "»' : 0 TT'i »-. «"" ' n 9 Uhr

Banbnnd-
Motoel

Karlsruhe ,
Karlfriedrichstr . 22 .

jeder Art .
Hur moderno Sachen .

HatBttoicSSSESi ;

Keine teuer « Ladeniciete .
Nur

Karl -Friedrichstr . 6,
KarBsrishe ,

^
I Treppe . K . Seliwpp .Neben Fa . .Spiegel & Weis ,Nä ie Sfhlo8i | ilatr .

Haus - nnd
Mchenmädchen

znm sosortiyen Eivtrstt sucht
Stadt . kra «be«hitss,

Knrlsruke . 4551

Tafetkiavier .
billia - u verkaufen . Rdresle' « er ^ bren unter ^ r . bei
der we '^ zst, ' ele d« ? l 4W

Kir !«

Kohierisäureaäder
und e ! e (] ani8

V/annsnbädsr
II . anl III . Klus « .

Fßr Herren u. Damen tre -
•ff .tet Werkt « .' « vorn . » O' i
•<- 1 Uhr, narhirittac « Ton
3 -S Iir, Samstat ' !« aH nd .«
bis 8 Uhr und Somitag »
'ieselilossen .

Tittvr81 3 U 'ir ?e *ohlo «» er

Bei Emkäufea und BesfeüüUfjsn
die auf Grund von Anzeigen in unserem Blatte
gemacht werden, bitten wir, sich auf den
. . Badischen Beobachter" beziehen zu weilen .

Mr empfehlen alten unfern liefern

mit katholischem ßalendarium und neuem positarif.? n dlibscher ^ nsfuhrung mit iZriginalzeichmmg . ^ uf karksn lZHXzz em grofj )JS Pfjj . per Stück , bei sNehraduahme biHtger , insbefonDfre für wikdkrvcrtäuler .
Um oentigte kibnahme ersucht

Verlsg der M . - Ves . Lsdenls
'

Eaöilcher CtoDafäjler , Karlsruhe .8

3sa firifü .e leide »
«ae AW «ii!» MI

Wer
einen Vetra i von tve -itaften «
CO Pfg . ( Missions - Aun « >en)

seudet
an ? « »r Isiior . Altötting
(Oberbayern »

erkält
dakürden »«rU terst '" vunKder
i >1damerikanii<! er Indianer»
missio - der d veriicbe » Kapn «
ziner (Chile ) kerauigekebene «

Ällötiinser It «ä!i« k * # k «lt»*«

zuqesanvt . 4443

JoilS man Zabllarie beuützt,
Rr . 788Ä

Postscheckamt Munche » .

da

Ar. 688

'
durch Poit oder Kr

nd^ DerEinzeloerkaufÄvreU' Aus aade beträft l » Li .

» ernsprecher Rr . ' 5 !̂

den Heimkehr ^

zum
Di« badtscht: vorläufig^

hcn heimkehrenden Sold^
An die badiso

Euch badisch^n Saidas
Vaterland zurückkehrt, u
Mit Euch gedenken wir
heldenmütiger Aufopfern ^
fallenen Kameraden . ^
grüßen wir ihre Hinterbl

NiHt besiegt und gescb
Gegen eine Welt von Fei
verteidigt. Nie hat eine
Nickt Ihr habt die har^
gungcn v "rsckuldet. Das
des alten Systems : eine f
lose Nebermut des Militc^
verursacht.

Ihr Soldaten aber t
die Heimat vor d ' in Sä
Wüstungen des Krieges ^
hunderte werden noch vo^

Soldaten ! Ihr werde
freien Staat . Eure Arbe
Der Fleiß und die Tücht!
dessen bester Teil Ihr sei
Zukunft .

K a r l s r u h e, den 1&
Die badische vorläu

Geiß .
Brümmer. Dietrich . Dr .!

Rückert. Trunk, Schwaß
) |

Die Umwälzung
Die Wahlen zur N

. . Merlin, 18. Nov . (A
Wüern vom 17. Novcml
d̂ah diz W ä h l e r l i st e >
fdpti Nationalversainmlui
gelegt werden und d
2 . Februar stattfinder
entspricht nicht i
Rat der Volksbeauftragt «
Zur Wahlordnung für d :
zur Beschlußfassung vq
Vorbereitungen für di<
möglich in die Wege gel
Neichsregierung wiederhl
Das FinanZprozramni

Berlin . 18 . Nov . (W .Z
fefretär des Neichssck
fing gestern das. Mitglie
Redaktion der Deui'sclx'n
lar , zu einer Unterredun
g r a m in der neuen Reg
erklärte im wesentlichen: Jnidtf daran, irgend etv
der Kriegsanleihen, sowq
bunaen wie auch was dio
betrifft, zu Ungunsten de
Was i>.m Besitzern der
sprachen ist , werden wir
Soweit es sich darum li
auf den Kurs der Kriegs
erhoffe ich einen guten
aktion eines Kon 'ortium!
dank und deu Privatb
Kriegsanleihestücke iverdc
dafür geeigneter Steuers
den können. Das Gleic
zahlung der aus dem Hee
zur Verfügung zu stell^terialien . bei denen es ,
handelt. Hier werdeil dil

, gar direkt bevorzugt . Ä
h a m st e r e i hat sich zu
Stocken die Zahlungen,
tigkeit Unruhen entstehen
'dieser auf der Zablungs
unser Wirtschaf5sleben, u!
und wirkt auf die Gestalt
neutralen Märkten ungiil
man bedenken , daß in |lands , die Neigung, dein
ben . durch kaum etwas
werden kann , als durch jWirrwarr in unserem ^
hinaus in unserem Wirt^gen die Steuerhinterzieh
der äußersten Schärfe v
s l u ch t g e s e h war .nur
Mitsprechende MaßnahmeDer Steuerhinterzieher !
ein anderer Betrüger,
dme Landesverräter niefj
schlechtes Geschäft sein , ii
uerei und der Stei ' er '

. Grundlagen für unser
werden sich dann ermitte

;faMffcn ist über den end« s*- StA iialiß fS. . anuit
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